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1. Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit: 
Selbstbeschreibung der Fachgruppe und der Schule 

Das schulinterne Curriculum Sozialwissenschaften ist die Umsetzung und Anpassung des 
Kernlehrplans an die schulischen Gegebenheiten und Anforderungen.   

 Berücksichtigt werden dabei die Ziele und Aufgaben des Faches, welche gemeinsam mit 
den fachdidaktischen Prinzipien, problematisierten Inhaltsfeldern und an die Fachinhalte 
angepassten Kompetenzerwartungen Prozesse und Inhalte des Kernlehrplans in 
Unterrichtsvorhaben konkretisieren.   

 Das schulinterne Curriculum ist dabei Teil der Qualitätsentwicklung und 
Qualitätssicherung des Faches und somit auch als Prozess zu verstehen. Die 
aufgeführten Unterrichtsvorhaben sollen konkrete Leitlinien bilden, welche gleichzeitig den 
Lehrkräften Freiraum für pädagogische und didaktische Entscheidungen geben.   

Der schulinterne Lehrplan arbeitet auf Grundlage von Kompetenzbereichen, Inhaltsfeldern 
und Kompetenzerwartungen aus dem Kernlehrplan.   

Kompetenzbereiche repräsentieren die Grunddimensionen des fachlichen Handelns. Sie 
dienen dazu, die einzelnen Teiloperationen entlang der fachlichen Kerne zu strukturieren 
und den Zugriff für die am Lehr-Lernprozess Beteiligten zu verdeutlichen.   

Inhaltsfelder systematisieren mit ihren jeweiligen inhaltlichen Schwerpunkten die im 
Unterricht verbindlichen und unverzichtbaren Gegenstände und liefern Hinweise für die 
inhaltliche Ausrichtung des Lehrens und Lernens.  

Kompetenzerwartungen führen Prozesse und Gegenstände zusammen und beschreiben 
die fachlichen Anforderungen und intendierten Lernergebnisse.   

Kompetenzerwartungen  

beziehen sich auf beobachtbare Handlungen und sind auf die Bewältigung von 
Anforderungssituationen ausgerichtet, stellen im Sinne von Regelstandards die 
erwarteten Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten auf einem mittleren Abstraktionsgrad 
dar, beschreiben Ergebnisse eines kumulativen, systematisch vernetzten Lernens, 
können in Aufgabenstellungen umgesetzt und überprüft werden. 

Insgesamt ist der Unterricht in der Sekundarstufe II nicht allein auf das Erreichen der 
aufgeführten Kompetenzerwartungen beschränkt, sondern soll es Schülerinnen und 
Schülern ermöglichen, diese weiter auszubauen und darüberhinausgehendes Wissen und 
Können zu erwerben sowie wissenschaftspropädeutisch zu arbeiten.  
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1.1 Aufgaben und Ziele des Faches  

Das Fach Sozialwissenschaften leistet einen gemeinsamen Beitrag zur Entwicklung von 
Kompetenzen, die das Verstehen der Wirklichkeit sowie gesellschaftlich wirksamer 
Strukturen und Prozesse ermöglichen und die Mitwirkung in demokratisch verfassten 
Gemeinwesen unterstützen sollen. Es befasst sich mit Möglichkeiten und Grenzen 
menschlichen Denkens und Handelns im Hinblick auf die jeweiligen individuellen, 
gesellschaftlichen Voraussetzungen, Bedingungen und Auswirkungen. Durch die 
Vermittlung gesellschaftswissenschaftlich relevanter Erkenntnis- und Verfahrensweisen 
leistet es einen Beitrag zum Aufbau eines Orientierungs-, Deutungs-, Kultur- und 
Weltwissens.  

Dies fördert die Entwicklung einer eigenen Identität sowie die Fähigkeit zur 
selbstständigen Urteilsbildung und schafft damit die Grundlage für das Wahrnehmen 
eigener Lebenschancen sowie für eine reflektierte Auseinandersetzung mit 
unterschiedlichen Lebenswirklichkeiten. 

In der Sekundarstufe II des Gymnasiums hat das Fach Sozialwissenschaften die Aufgabe, 
bei den Schülerinnen und Schülern ökonomische und politische Mündigkeit weiter zu 
entwickeln. Ziel ist es, die Schülerinnen und Schüler zu befähigen, ihre Interessen in der 
heutigen Wirtschaft, Politik und Gesellschaft mündig zu vertreten, sachkundig zu urteilen 
und verantwortungsvoll sowie demokratisch zu handeln. 

Das Fach Sozialwissenschaften leistet einen Beitrag zur erfolgreichen Bewältigung 
ökonomisch geprägter Lebenssituationen und bereitet Schülerinnen und Schüler auf 
individuelle Lebensführung, gesellschaftliche Teilhabe sowie politische Mitwirkung vor.   

Auf der Basis unserer Wirtschaftsordnung entwickeln Schülerinnen und Schüler 
ökonomisches Orientierungs- und Handlungswissen, das grundlegende wirtschaftliche 
Strukturen und Prozesse verstehbar und mitgestaltbar macht. Vor dem Hintergrund der 
vielfältigen ökonomischen Herausforderungen in Zeiten der Globalisierung werden die 
verschiedenen wirtschaftlichen Perspektiven und Rollen im Unterricht eingenommen und 
thematisiert: Verbraucherinnen und Verbraucher, Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer, 
Unternehmerinnen und Unternehmer sowie Wirtschaftsbürgerinnen und -bürger.  

 Gleichzeitig sind die Grundlagen der politischen Bildung sowie gesellschaftlicher 
Strukturen, Prozesse und Phänomene integrale Bestandteile des Faches 
Sozialwissenschaften. Ziel ist der Erwerb von politischer Mündigkeit und 
Demokratiefähigkeit durch aktives Demokratielernen. Grundlage dieses 
Demokratielernens sind die Menschenrechte sowie die Verfassung. Demokratie wird 
dabei zugleich als Lebens-, Gesellschafts- und Regierungsform angesehen. Das 
Verständnis gesellschaftlicher Grundwerte trägt dazu bei, als Staatbürgerinnen und -
bürger sowie als zivilgesellschaftliche Akteure an der Gesellschaft teilhaben zu können.  

Ökonomische und politische Mündigkeit erfordert die Ausbildung fachspezifischer Sach-, 
Methoden-, Urteilsund Handlungskompetenz. Entsprechend bereitet der Unterricht durch 
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diskursive, simulative und reale Handlungssituationen auf die Teilnahme an 
ökonomischen, politischen und sozialen Prozessen vor. Er trägt dazu bei, sich in 
öffentlichen Angelegenheiten auf einer demokratischen Grundlage zu engagieren und 
Mitverantwortung für die Aufgaben des Gemeinwesens im Sinne einer gerechten, 
gemeinschaftsbezogenen, nachhaltigkeitsorientierten und demokratischen Bürger bzw. 
Zivilgesellschaft sowie einer damit korrespondierenden Wirtschaftsordnung zu 
übernehmen. 

Im Rahmen des allgemeinen Bildungs- und Erziehungsauftrags der Schule unterstützt der 
Unterricht im Fach Sozialwissenschaften die Entwicklung einer mündigen und sozial 
verantwortlichen Persönlichkeit und leistet weitere Beiträge zu fachübergreifenden 
Querschnittsaufgaben in Schule und Unterricht, hierzu zählen u.a. 

• Menschenrechtsbildung,  

• Werteerziehung,  

• politische Bildung und Demokratieerziehung,  

• Bildung für die digitale Welt und Medienbildung,  

• Bildung für nachhaltige Entwicklung,  

• geschlechtersensible Bildung,  

• kulturelle und interkulturelle Bildung.  

Sprache ist ein notwendiges Hilfsmittel bei der Entwicklung von Kompetenzen und besitzt 
deshalb für den Erwerb einer ökonomischen und politischen Mündigkeit eine besondere 
Bedeutung. In der aktiven Auseinandersetzung mit fachlichen Inhalten, Prozessen und 
Ideen erweitert sich der vorhandene Wortschatz und es entwickelt sich ein zunehmend 
differenzierter und bewusster Einsatz von Sprache. Dadurch entstehen Möglichkeiten, 
Konzepte sowie eigene Wahrnehmungen, Gedanken und Interessen angemessen 
darzustellen.  

Die interdisziplinäre Verknüpfung von Schritten einer kumulativen Kompetenzentwicklung, 
inhaltliche Kooperationen mit anderen Fächern und Lernbereichen sowie 
außerschulisches Lernen und Kooperationen mit außerschulischen Partnern können 
sowohl zum Erreichen und zur Vertiefung der jeweils fachlichen Ziele als auch zur 
Erfüllung übergreifender Aufgaben beitragen.  

1.2 Bezug zum Europaprofil der Schule 

Die Europäische Union (EU) ist ein integraler Bestandteil des 
Sozialwissenschaftsunterrichts am Gymnasium am Moltkeplatz. Im Unterricht werden 
Schülerinnen und Schüler aufgefordert, die Struktur, Funktion und Geschichte der EU zu 
erkunden, um ein fundiertes Verständnis der politischen, wirtschaftlichen und sozialen 
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Dynamiken in Europa zu erlangen. Darüber hinaus wird das Konzept der europäischen 
Integration untersucht, indem Themen wie Gesetzgebung, Bürgerrechte, Migration und 
wirtschaftliche Zusammenarbeit innerhalb der EU thematisiert werden. Schülerinnen und 
Schüler werden dazu ermutigt, über die Auswirkungen der EU-Politik auf das tägliche 
Leben und die globale Rolle der EU nachzudenken. Auf diese Weise trägt der 
Sozialwissenschaftsunterricht dazu bei, das Bewusstsein und Verständnis der 
Schülerinnen und Schüler für die EU und ihre Bedeutung in der Welt zu stärken, und 
bereitet sie darauf vor, aktive und informierte Bürgerinnen und Bürger in einem 
zunehmend vernetzten und interdependenten Europa zu werden. 

1.3 Rahmenbedingungen der Schule 

Das Gymnasium am Moltkeplatz wird zurzeit von knapp 650 Schülerinnen und Schülern 
besucht und befindet sich am Rande der Krefelder Innenstadt. Die Mehrzahl der 
Schülerinnen und Schüler kommen aus einem Wohngebiet, dessen Einwohner ein 
überdurchschnittliches Einkommen sowie einen überdurchschnittlichen Akademikeranteil 
aufweisen.   

Die Schule verfolgt nach ihrem Leitsatz „Gemeinsam. Mehr erreichen“ das Kernanliegen, 
ihre Schülerinnen und Schüler auf ein Leben als mündige Bürgerinnen und Bürger in einer 
globalisierten Welt vorzubereiten. Hierzu werden im Unterricht und auch darüber hinaus 
lebensweltnahe Bezüge hergestellt. Durch die Lage in der Nähe der Innenstadt bieten sich 
Unterrichtsgänge in den Nahraum zur Erprobung von sozialwissenschaftlichen 
Arbeitsmethoden wie beispielsweise Umfragen an, weitergehend können 
themenbezogene Exkursionen in angrenzende Regionen unternommen werden, um die 
theoretisch erworbenen Kenntnisse praktisch zu vertiefen. Hierzu bieten sich 
beispielsweise das Ruhrgebiet, Rheinland oder Düsseldorf oder Köln an, die innerhalb 
eines Schultages besucht und untersucht werden können. Gemäß dem Schulgesetz des 
Landes Nordrhein-Westfalen können am Gymnasium am Moltkeplatz die üblichen 
Schulabschlüsse erworben werden, wobei das Abitur klar im Vordergrund steht und vom 
Großteil der Schülerschaft auch angestrebt und erreicht wird.   

Die beschriebenen Rahmenbedingungen finden in der Konzeption und Umsetzung des 
schulinternen Lehrplans besondere Berücksichtigung unter Anwendung und Umsetzung 
der fachdidaktischen Prinzipien.  

 Das Fach Sozialwissenschaften leistet ebenso wie in der Sekundarstufe I einen Beitrag 
zum Europaprofil der Schule. Beginnend in der Jahrgangsstufe 5 mit Themen wie der 
gemeinsamen Währung des Euro bis hin zu Fahrten nach Brüssel in der 
Qualifikationsphase ist der europäische Gedanke ein wiederkehrender zentraler 
Bestandteil unseres Unterrichts.   
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Das Fach Sozialwissenschaften wird aktuell von drei Fachlehrkräften unterrichtet. In der 
Sekundarstufe II wird der Unterricht in der Einführungsphase in dreistündigen 
Grundkursen erteilt. Das Fach kann mündlich und schriftlich belegt werden.  

In der Qualifikationsphase kann Sozialwissenschaft als Grundkurs (3stündig) oder 
Leistungskurs (5stündig) belegt werden. Der Leistungskurs wird häufig in Kooperation mit 
dem Ricarda-Huch-Gymnasium angeboten um Kontinuität zu gewährleisten. Der 
Grundkurs kann als 3. und 4. Abiturfach gewählt werden. In der Qualifikationsphase II 
wird, sofern Sozialwissenschaften zuvor nicht belegt wurde, der verpflichtende Zusatzkurs 
Sozialwissenschaften erteilt.  Als eingeführtes Lehrwerk wird “Politik Gesellschaft 
Wirtschaft I/ II – Sozialwissenschaften in der gymnasialen Oberstufe” verwendet.   
Weitergehend steht ein Jahresabonnement von Schroedel aktuell zur Verfügung. Als 
Fachraum Sozialwissenschaften steht Raum 135 zur Verfügung. Dieser ist mit PC, 
Beamer und Visualizer ausgestattet. 

2. Entscheidungen zum Unterricht 
Im Folgenden werden die schulinternen Entscheidungen bezüglich des 
sozialwissenschaftlichen Unterrichts veranschaulicht. 

2.1 Unterrichtsvorhaben 

Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan besitzt den 
Anspruch, sämtliche im Kernlehrplan angeführten Kompetenzen abzudecken. 
Dies entspricht der Verpflichtung jeder Lehrkraft, alle Kompetenzerwartungen des 
Kernlehrplans bei den Lernenden auszubilden und zu entwickeln. 

Die entsprechende Umsetzung erfolgt auf zwei Ebenen: der Übersichtsund der 
Konkretisierungsebene. 

Im „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 2.2.1 für die EF und 2.3.1 für 
die Q1+2) wird die für alle Lehrerinnen und Lehrer gemäß 
Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der Unterrichtsvorhaben 
dargestellt. Das Übersichtsraster dient dazu, den Kolleginnen und Kollegen einen 
schnellen Überblick über die Zuordnung der Unterrichtsvorhaben zu den einzelnen 
Jahrgangsstufen sowie den im Kernlehrplan genannten Kompetenzen, 
Inhaltsfeldern und inhaltlichen Schwerpunkten zu verschaffen. Um Klarheit für die 
Lehrkräfte herzustellen und die Übersichtlichkeit zu gewährleisten, werden in der 
Kategorie „Kompetenzen“ an dieser Stelle nur die übergeordneten 
Kompetenzerwartungen ausgewiesen, während die konkretisierten 
Kompetenzerwartungen erst auf der Ebene konkretisierter Unterrichtsvorhaben 
Berücksichtigung finden. Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe 
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Orientierungsgröße, die nach Bedarf über oder unterschritten werden kann. Um 
Spielraum für Vertiefungen, besondere Schülerinteressen, aktuelle Themen bzw. 
die Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse (z.B. Praktika, Kursfahrten o.ä.) 
zu erhalten, wurden im Rahmen dieses schulinternen Lehrplans nur ca. 75 Prozent 
der Bruttounterrichtszeit verplant. 

Während der Fachkonferenzbeschluss zum „Übersichtsraster 
Unterrichtsvorhaben“ zur Gewährleistung vergleichbarer Standards sowie zur 
Absicherung von Lerngruppenübertritten und Lehrkraftwechseln für alle Mitglieder 
der Fachkonferenz Bindekraft entfalten soll, besitzt die exemplarische Ausweisung 
„konkretisierter Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 2.2.2) empfehlenden Charakter. 
Referendarinnen und Referendaren sowie neuen Kolleginnen und Kollegen dienen 
diese vor allem zur standardbezogenen Orientierung in der neuen Schule, aber 
auch zur Verdeutlichung von unterrichtsbezogenen fachgruppeninternen 
Absprachen zu didaktisch-methodischen Zugängen, fächerübergreifenden 
Kooperationen, Lernmitteln und -orten sowie vorgesehenen 
Leistungsüberprüfungen, die im Einzelnen auch den Kapiteln 2.3 bis 2.5 zu 
entnehmen sind. Abweichungen von den vorgeschlagenen Vorgehensweisen 
bezüglich der konkretisierten Unterrichtsvorhaben sind im Rahmen der 
pädagogischen Freiheit der Lehrkräfte jederzeit möglich. Sicherzustellen bleibt 
allerdings auch hier, dass im Rahmen der Umsetzung der Unterrichtsvorhaben 
insgesamt alle Sach- und Urteilskompetenzen des Kernlehrplans Berücksichtigung 
finden. 

Die Fachgruppe strebt im Rahmen der außerschulischen Lernorterfahrungen 
regelmäßige Exkursionen an. Diese sollten, wenn möglich, in der 
Einführungsphase und in der Qualifikationsphase stattfinden. Mögliche Ziele sind 
hierbei der Landtag in Düsseldorf und das Europäische Parlament in Brüssel. 
Zusätzlich wird angestrebt in jedem Jahrgang das Planspiel POL&IS in den 
Unterricht zu integrieren. 
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2.1.1 Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben Einführungsphase 
 

Einführungsphase 

Unterrichtsvorhaben I: 

 
Thema: Wer entscheidet über Politik? Möglichkeiten der politischen Partizipation 
auch in Verbindung mit außerpolitischer Einflussnahme 

 
Kompetenzen: 

• ermitteln mit Anleitung in themen und aspektgeleiteter Untersuchung die 
Position und Argumentation sozialwissenschaftlich relevanter Texte 
(Textthema, Thesen/Behauptungen, Begründungen, dabei insbesondere 
Argumente und Belege, Textlogik, Aufund Abwertungen – auch unter 
Berücksichtigung sprachlicher Elemente –, Autorenbzw. Textintention) (MK 5) 

• setzen bei sozialwissenschaftlichen Darstellungen inhaltliche und sprachliche 
Distanzmittel zur Trennung zwischen eigenen und fremden Positionen und 
Argumentationen ein (MK 10) 

• analysieren sozialwissenschaftlich relevante Situationen und Texte – auch auf 
der Ebene der Begrifflichkeit – im Hinblick auf die in ihnen wirksam werdenden 
Perspektiven und Interessenlagen (MK 13) 

• ermitteln in sozialwissenschaftlich relevanten Situationen und Texten den 
Anspruch von Einzelinteressen, für das Gesamtinteresse oder das Gemeinwohl 
zu stehen (MK 15) 

• identifizieren eindimensionale und hermetische Argumentationen ohne 
entwickelte Alternativen (MK 14) 

• entwickeln in Ansätzen aus der Analyse wirtschaftlicher, gesellschaftlicher und 
sozialer Konflikte angemessene Lösungsstrategien und wenden diese an (HK 
3) 

• nehmen unter Anleitung in diskursiven, simulativen und realen 
sozialwissenschaftlichen Aushandlungsszenarien einen Standpunkt ein und 
vertreten eigene Interessen in Abwägung mit den Interessen anderer (HK 4) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Partizipationsmöglichkeiten in der Demokratie 

Unterrichtsvorhaben II. 

 
Thema: Alles geregelt? – Alltag und Alltagskonflikte: Gesellschaft im Nahraum 

 
Kompetenzen: 

• erheben fragegeleitet Daten und Zusammenhänge durch empirische 
Methoden der Sozialwissenschaften und wenden statistische Verfahren an 
(MK 2) 

• präsentieren mit Anleitung konkrete Lösungsmodelle, Alternativen oder 
Verbesserungsvorschläge zu einer konkreten sozialwissenschaftlichen 
Problemstellung (MK 7) 

• setzen Methoden und Techniken zur Präsentation und Darstellung 
sozialwissenschaftlicher Strukturen und Prozesse zur Unterstützung von 
sozialwissenschaftlichen Analysen und Argumentationen ein (MK 9) 

• praktizieren im Unterricht unter Anleitung Formen demokratischen Sprechens 
und demokratischer Aushandlungsprozesse und übernehmen dabei 
Verantwortung für ihr Handeln (HK 1) 

• entwerfen für diskursive, simulative und reale sozialwissenschaftliche 
Handlungsszenarien Handlungspläne und übernehmen fach-, 
situationsbezogen und adressatengerecht die zugehörigen Rollen (HK 2) 

 
Inhaltsfelder: IF 3 (Individuum und Gesellschaft), IF 2 (Politische Strukturen, 
Prozesse und Partizipationsmöglichkeiten) 

 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

− Sozialisationsinstanzen 

− Verhalten von Individuen in Gruppen 

− Identitätsmodelle 
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• Demokratietheoretische Grundkonzepte 

• Verfassungsgrundlagen des politischen Systems 

• Kennzeichen und Grundorientierungen von politischen Parteien sowie NGOs 

• Europäische Mitwirkungsmöglichkeiten (Europawahl, Europäische 
Bürgerinitiative) 

 
Zeitbedarf: 25 Std. 

Summe Einführungsphase: 40 Stunden 

 

− Rollenmodelle, Rollenhandeln und Rollenkonflikte 

− Soziologische Perspektiven zur Orientierung in der Alltagswelt 

Partizipationsmöglichkeiten in der Demokratie Zeitbedarf: 25 Std. 

 

 

 
Unterrichtsvorhaben III: 

 
Thema: Wie frei ist der gesellschaftliche Mensch? Individualität und Zwänge im 
Leben von Jugendlichen 

 
Kompetenzen: 

• analysieren unterschiedliche sozialwissenschaftliche Textsorten wie 
kontinuierliche und diskontinuierliche Texte (u.a. positionale und 
fachwissenschaftliche Texte, Fallbeispiele, Statistiken, Karikaturen sowie andere 
Medienprodukte) aus sozialwissenschaftlichen Perspektiven (MK 4) 

• ermitteln mit Anleitung in themen und aspektgeleiteter Untersuchung die 
Position und Argumentation sozialwissenschaftlich relevanter Texte 
(Textthema, Thesen/Behauptungen, Begründungen, dabei insbesondere 
Argumente und Belege, Textlogik, Auf- und Abwertungen – auch unter 
Berücksichtigung sprachlicher Elemente –, Autoren- bzw. Textintention) (MK 5) 

• stellen – auch modellierend – sozialwissenschaftliche Probleme unter 
wirtschaftswissenschaftlicher, soziologischer und politikwissenschaftlicher 
Perspektive dar (MK 8) 

• arbeiten deskriptive und präskriptive Aussagen von sozialwissenschaftlichen 
Materialien heraus (MK 12) 

 

Unterrichtsvorhaben IV: 

 

Thema: Die Soziale Marktwirtschaft – eine Erfolgsgeschichte? 

 
Kompetenzen: 

• erschließen fragegeleitet aus sozialwissenschaftlich relevanten Text-sorten 
zentrale Aussagen und Positionen sowie Intentionen und mögliche 
Adressaten der jeweiligen Texte und ermitteln Standpunkte sowie Interessen 
der Autoren (MK 1) 

• werten fragegeleitet Daten und deren Aufbereitung im Hinblick auf 
Datenquellen, Aussage und Geltungsbereiche, Darstellungsarten, Trends, 
Korrelationen und Gesetzmäßigkeiten aus (MK 3) 

• stellen themengeleitet exemplarisch sozialwissenschaftliche Fallbeispiele 
und Probleme in ihrer empirischen Dimension und unter Verwendung 
passender soziologischer, politologischer und wirtschaftswissenschaftlicher 
Fachbegriffe und Modelle dar (MK 6) 

• ermitteln Grundprinzipien, Konstruktion sowie Abstraktionsgrad und 
Reichweite sozialwissenschaftlicher Modelle (MK 11) 

• praktizieren im Unterricht unter Anleitung Formen demokratischen Sprechens 
und demokratischer Aushandlungsprozesse und übernehmen dabei 



 11 

• nehmen unter Anleitung in diskursiven, simulativen und realen 
sozialwissenschaftlichen Aushandlungsszenarien einen Standpunkt ein und 
vertreten eigene Interessen in Abwägung mit den Interessen anderer (HK 4) 

• beteiligen sich simulativ an (schul-)öffentlichen Diskursen (HK 5) 
 

Inhaltsfelder: IF 3 (Individuum und Gesellschaft) 

 

 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

− Individuelle Zukunftsentwürfe sowie deren Norm und Wertgebundenheit 

− Identitätsmodelle 

− Rollenmodelle, Rollenhandeln und Rollenkonflikte 

− Strukturfunktionalismus und Handlungstheorie 

Zeitbedarf: 25 Std. 

Verantwortung für ihr Handeln (HK 1) 

• entwerfen für diskursive, simulative und reale sozialwissenschaftliche 
Handlungsszenarien Handlungspläne und übernehmen fach-, 
situationsbezogen und adressatengerecht die zugehörigen Rollen (HK 2) 

• nehmen unter Anleitung in diskursiven, simulativen und realen 
sozialwissenschaftlichen Aushandlungsszenarien einen Standpunkt ein und 
vertreten eigene Interessen in Abwägung mit den Interessen anderer (HK 4) 

 

Inhaltsfelder: IF 1 (Marktwirtschaftliche Ordnung) 

 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

− Ordnungselemente und normative Grundannahmen 

− Das Marktsystem und seine Leistungsfähigkeit 

− Wettbewerbs- und Ordnungspolitik 

Zeitbedarf: 25 Std. 
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2.1.2 Konkretisierte Unterrichtsvorhaben 
 

 

Einführungsphase 

Unterrichtsvorhaben IV (Grundkurs, Einführungsphase): 

 

Soziale Marktwirtschaft – eine Erfolgsgeschichte? 

 

Fachdidaktische Idee: Die Lebenswelt der Schülerinnen und Schüler des Moltke-Gymnasiums bildet den Ausgangspunkt des 
Unterrichtsvorhabens; vielfältige individuelle positive und negative Erfahrungen mit der sie umgebenden Wirtschaftsordnung sollen durch 
statistische Materialien auf ihre Verallgemeinerungsfähigkeit hin untersucht und kritisch hinterfragt werden. Der Rückgriff auf die Ursprünge der 
sozialen Marktwirtschaft (Texte von Ludwig Erhard und/oder Alfred Müller-Armack) erlauben die weitergehende Frage nach Anspruch und 
Wirklichkeit dieser Wirtschaftsordnung. Kritische und alternative Entwürfe zur sozialen Marktwirtschaft sollen in einer simulierten 
Podiumsdiskussion zusammengeführt werden, in der die Schülerinnen und Schüler fremde Positionen beziehen, sich in unterschiedliche 
Interessenlagen hereinversetzen, kontrovers diskutieren und so Methoden- und Urteilskompetenzen erwerben und vertiefen. 

In einer Internetrecherche wird anschließend mit Hilfe von Fallbespielen, die auch die Lebenswelt der Schülerinnen und Schüler betreffen sollen, 
der zentralen Frage der Funktion von Wettbewerb und Wettbewerbsbeschränkungen auch für die Schülerinnen und Schüler selbst nachgegangen 
und auch hier Methoden- und Urteilskompetenzen gestärkt. 

 

 

Hinweis: Thema, Inhaltsfelder, inhaltliche Schwerpunkte und Kompetenzen hat die Fachkonferenz der Beispielschule verbindlich 
vereinbart. In allen anderen Bereichen sind Abweichungen von den vorgeschlagenen Vorgehensweisen bei der Konkretisierung der 
Unterrichtsvorhaben möglich. Darüber hinaus enthält dieser schulinterne Lehrplan in den Kapiteln 2.3 bis 2.5 übergreifende sowie z.T. 
auch jahrgangsbezogene Absprachen zur fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit, zur Leistungsbewertung und zur 
Leistungsrückmeldung. Je nach internem Steuerungsbedarf können solche Absprachen auch vorhabenbezogen vorgenommen werden. 
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Übergeordnete Kompetenzen, deren Erwerb in diesem Unterrichtsvorhaben in besonderer Weise gefördert wird: 

Sachkompetenz 

- analysieren exemplarisch gesellschaftliche Bedingungen (SK 1), 

- erläutern exemplarisch politische, ökonomische und soziale Strukturen, 
Prozesse, Probleme und Konflikte (SK 2) 

- erläutern in Ansätzen einfache sozialwissenschaftliche Modelle und 
Theorien im Hinblick auf Grundannahmen, Elemente, Zusammenhänge 
und Erklärungsleistung (SK 3), 

- analysieren exemplarisch Veränderungen gesellschaftlicher Strukturen 
und Lebenswelten sowie darauf bezogenes Handeln des Staates und von 
Nicht-Regierungsorganisationen (SK 5). 

 
Methodenkompetenz 

- erschließen fragegeleitet aus sozialwissenschaftlich relevanten 
Textsorten zentrale Aussagen und Positionen sowie Intentionen und 
mögliche Adressaten der jeweiligen Texte und ermitteln Standpunkte und 
Interessen der Autoren (MK 1), 

- werten fragegeleitet Daten und deren Aufbereitung im Hinblick auf 
Datenquellen, Aussage und Geltungsbereiche, Darstellungsarten, 
Trends, Korrelationen und Gesetzmäßigkeiten aus (MK 3), 

- stellen themengeleitet exemplarisch sozialwissenschaftliche Fallbeispiele 
und Probleme in ihrer empirischen Dimension und unter Verwendung 
passender soziologischer, politologischer und 
wirtschaftswissenschaftlicher Fachbegriffe und Modelle dar (MK 6), 

- ermitteln Grundprinzipien, Konstruktion sowie Abstraktionsgrad und 
Reichweite sozialwissenschaftlicher Modelle (MK 11). 

Urteilskompetenz 

- ermitteln in Argumentationen Positionen und Gegenpositionen und stellen die 
zugehörigen Argumentationen antithetisch gegenüber (UK 2), 

- beurteilen exemplarisch politische, soziale und ökonomische Entscheidungen aus 
der Perspektive von (politischen) Akteuren, Adressaten und Systemen (UK 4), 

- erörtern exemplarisch die gegenwärtige und zukünftige Gestaltung von politischen, 
ökonomischen und gesellschaftlichen nationalen Strukturen und Prozessen unter 
Kriterien der Effizienz und Legitimität (UK 6). 

 
Handlungskompetenz 

- praktizieren im Unterricht unter Anleitung Formen demokratischen Sprechens und 
demokratischer Aushandlungsprozesse und übernehmen dabei Verantwortung für 
ihr Handeln (HK 1), 

- entwerfen für diskursive, simulative und reale sozialwissenschaftliche 
Handlungsszenarien Handlungspläne und übernehmen fach-, situationsbezogen 
und adressatengerecht die zugehörigen Rollen (HK 2), 

- nehmen unter Anleitung in diskursiven, simulativen und realen 
sozialwissenschaftlichen Aushandlungsszenarien einen Standpunkt ein und 
vertreten eigene Interessen in Abwägung mit den Interessen anderer (HK 4). 
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Inhaltsbezug: 

Inhaltsfelder: 

 
IF 1 Marktwirtschaftliche Ordnung 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Ordnungselemente und normative Grundannahmen 

• Das Marktsystem und seine Leistungsfähigkeit 

• Wettbewerbs- und Ordnungspolitik 
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Vorhabenbezogene Konkretisierung 
 

Thema/ 
Problemfrage(n) 

Fachdidaktische 
Idee(n)/Lernumgebung/ Inhalte 
des Lern und Arbeitsprozesses 

Diagnostik/Methoden der 
Lernevaluation Kompetenzen, zugleich Evaluationsindikatoren 

Die Schülerinnen und Schüler … 

Materialbasis 

 
Sequenz 1: Was gefällt uns, was stört uns, was macht uns Angst? Stärken und Probleme der wirtschaftlichen Entwicklung in der Bundesrepublik Deutschland aus Sicht 
der Schülerinnen und Schüler 

Geht uns die Arbeit 
aus? – 
Arbeitslosigkeit in 
Deutschland 

 
Immer mehr Arme, 
immer mehr Reiche? 
Soziale Ungleichheit 
in Deutschland 

 
Immer schneller, 
immer weiter, immer 
höher? – 
Innovationen und 
technischer 
Fortschritt in 

Deutschland 
Wohlstand zulasten 
der Umwelt? –  
Umweltprobleme und 
Umweltlösungen in 
Deutschland 

Brainstorming/Kartenabfrage: Was 
gefällt uns, was stört uns, was 
macht uns Angst? 

 
Stationenlernen (insbesondere 
Statistiken zur möglichen 
Verallgemeinerung der Ergebnisse 
des Brainstormings) oder 
eigenständige Schülerrecherche zu 
Themen abhängig vom Ergebnis 
des Brainstormings 

 
Diskussion der Ergebnisse 

Diagnostik-Hypothesen: 

Breite Streuung der 
Meinungen von 
(grundsätzlicher) Kritik am 
Wirtschaftssystem über 
Zukunftsängste bis hin zu 
optimistischer und 
zustimmender Grundhaltung, 
teils in Abhängigkeit  von 
eigenen (familiären) 
Erfahrungen 

 
Lernevaluation/Leistungsbew
ertung: 

Ggfs. Ergebnis der 
Schülerrecherche und 
Ergebnispräsentation 

Diskussionsbeiträge 

Konkretisierte SK (IF 1): 

- erläutern Chancen der Leistungsfähigkeit des 
Marktsystems insbesondere im Hinblick auf 
Wachstum, Innovationen und 
Produktivitätssteigerung 

- erklären Grenzen der Leistungsfähigkeit des 
Marktsystems insbesondere im Hinblick auf 
Konzentration und Wettbewerbsbeschränkungen, 
soziale Ungleichheit, Wirtschaftskrisen und 
ökologische Fehlsteuerungen 

 
Konkretisierte UK (IF 1): 

- bewerten unterschiedliche Positionen zur 
Gestaltung und Leistungsfähigkeit der sozialen 
Marktwirtschaft im Hinblick auf ökonomische 
Effizienz, soziale Gerechtigkeit und 
Partizipationsmöglichkeiten 

 
Übergeordnete Kompetenzen: 

- werten fragegeleitet Daten und deren Aufbereitung 
im Hinblick auf Datenquellen, Aussage und  

Statistiken zu 
Arbeitslosigkeit, 
Einkommens- 
und Vermögens-
verteilung, 
Umweltbelastun
gen 
www.destatis.de 

http://www.destatis.d/
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    Geltungsbereiche, Darstellungsarten, Trends, 
Korrelationen und Gesetzmäßigkeiten aus (MK 3) 

- stellen themengeleitet exemplarisch 
sozialwissenschaftliche Fallbeispiele und Probleme in 
ihrer empirischen Dimension und unter Verwendung 
passender soziologischer, politologischer und 
wirtschaftswissenschaftlicher Fachbegriffe und Modelle 
dar (MK 6) 

- praktizieren im Unterricht unter Anleitung Formen 
demokratischen Sprechens und demokratischer 
Aushandlungsprozesse und übernehmen dabei 
Verantwortung für ihr Handeln (HK 1) 

 

 
Sequenz 2: Was will die soziale Marktwirtschaft? – Anspruch und Wirklichkeit 

Was wollten die 

„Väter“ der 
sozialen 
Marktwirtschaft im 
Nachkriegsdeutsc
hland? 

- Wohlstand für 
alle! 
Historische 
Postulate? 

- Ein Mittelweg 
zwischen 
Sozialismus 
und freier 
Marktwirtschaft
? 

Textanalyse von „Klassikertexten“ von 
Erhard bzw. Müller-Armack mit Hilfe der 
Strukturlegetechnik 

 
Arbeitsteilige GA mit abschließender 
Podiumsdiskussion zur Zukunft der 
sozialen Marktwirtschaft 

Diagnostik-Hypothesen: 
Vorkenntnisse aus 
dem Geschichts- und 
Politikunterricht  der 
Sek.I; 

kritische bis zustimmende 
Haltung ohne präzise 
Vorkenntnisse 

 
 
 

 

 

Konkretisierte SK (IF 1): 

- beschreiben normative Grundannahmen der Sozialen 
Marktwirtschaft in der Bundesrepublik Deutschland wie 
Freiheit, offene Märkte, sozialer Ausgleich gemäß dem 
Sozialstaatspostulat des Grundgesetzes 

- erläutern Chancen der Leistungsfähigkeit des 
Marktsystems insbesondere im Hinblick auf 
Wachstum, Innovationen und Produktivitätssteigerung 

- erklären Grenzen der Leistungsfähigkeit des 
Marktsystems insbesondere im Hinblick auf 
Konzentration und Wettbewerbsbeschränkungen, 
soziale Ungleichheit, Wirtschaftskrisen und 
ökologische Fehlsteuerungen 

Klassikertext
e von Ludwig 
Erhard 
und/oder 
Alfred 
Müller-
Armack, 
Texte zu 
Positionen 
zur sozialen 
Marktwirtsch
aft und ihrer 
Zukunft 
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Welche Erfolge 
und Misserfolge 
lassen sich 
feststellen? 

- Anspruch und 
Wirklichkeit 
der sozialen 
Marktwirtschaf
t im Laufe der 
Jahrzehnte 
(vgl. 1.)  

- Ist die soziale 
Marktwirtschaf
geprägt durch 
ökonomische 
Effizienz, 
soziale 
Gerechtigkeit 
und 
Partizipations-
möglichkeiten? 

Wie soll sich die 
soziale 
Marktwirtschaft in 
Zukunft 
entwickeln? 

- Kontroverse 
Positionen von 
Gewerk-
schaften, 
Arbeitgeber-
verbände, 
Parteien 

 Lernevaluation:/Leistungs-
bewertung: 

Textanalyse nach der 
Strukturlegetechnik 

 
Durchführung einer 
Podiumsdiskussion 

- analysieren kontroverse Gestaltungsvorstellungen 
zur sozialen Marktwirtschaft in der Bundesrepublik 
Deutschland 

 
Konkretisierte UK (IF 1): 

- bewerten die Modelle des homo oeconomicus sowie 
der aufgeklärten Wirtschaftsbürgerin bzw. des 
aufgeklärten Wirtschaftsbürgers hinsichtlich ihrer 
Tragfähigkeit zur Beschreibung der ökonomischen 
Realität 

- bewerten unterschiedliche Positionen zur 
Gestaltung und Leistungsfähigkeit der sozialen 
Marktwirtschaft im Hinblick auf ökonomische Effizienz, 
soziale Gerechtigkeit und Partizipationsmöglichkeiten 

- erörtern Zukunftsperspektiven der sozialen 
Marktwirtschaft im Streit der Meinungen von Parteien, 
Gewerkschaften, Verbänden und Wissenschaft 

 
Übergeordnete Kompetenzen: 

- erschließen fragegeleitet aus sozialwissenschaftlich 
relevanten Textsorten zentrale Aussagen und 
Positionen sowie Intentionen und mögliche Adressaten 
der jeweiligen Texte und ermitteln Standpunkte und 
Interessen der Autoren (MK 1) 

- ermitteln Grundprinzipien, Konstruktion sowie 
Abstraktionsgrad und Reichweite 
sozialwissenschaftlicher Modelle (MK 11) 

- entwerfen für diskursive, simulative und reale 
sozialwissenschaftliche Handlungsszenari- 
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   en Handlungspläne und übernehmen fach-, 

situationsbezogen und adressatengerecht die 
zugehörigen Rollen (HK 2) 

nehmen unter Anleitung in diskursiven, simulativen und 
realen sozialwissenschaftlichen 
Aushandlungsszenarien einen Stand- 
punkt ein und vertreten eigene Interessen in 
Abwägung mit den Interessen anderer (HK 4) 

 

 
Sequenz 3: Is big beautiful? Unternehmen zwischen Wettbewerb und Marktmacht 

Was habe ich vom 
Wettbewerb? 

 
Wer profitiert 
allgemein vom 
Wettbewerb? 
Unternehmer, 
Arbeitnehmer, 
Konsumenten? 

 
Fördert er 
Innovation und 
technischen 
Fortschritt? 

 
Werden Ein- 

Kommen bei 
Wettbewerb 

nach Leistung 
verteilt? 

Internetrecherche: Fallbeispiele zu 
Kartellen, Wettbewerbsbeschränkungen 
und Fusionen sowie Maßnahmen 
dagegen, insbesondere zu Fällen, die 
für die Schülerinnen und Schüler als 
Konsumenten relevant sind 

Diagnose-Hypothese: 
Thematisches Neuland für 
die Schülerinnen und 
Schüler, Notwendigkeit des 
Vergleichs 
vowirtschaftlichem 
Wettbewerb mit ihnen 
bekannten Formen des 
Wettbewerbs (z.B. Sport) 

 
Lernevaluation:/Leistungsbe
wertung: 

Recherche und Auswerten 
der Fallbeispiele 

Konkretisierte SK (IF 1): 

- erklären Grenzen der Leistungsfähigkeit des 
Marktsystems insbesondere im Hinblick auf 
Konzentration und Wettbewerbsbeschränkungen, 
soziale Ungleichheit, Wirtschaftskrisen und 
ökologische Fehlsteuerungen 

- erläutern die Notwendigkeit und Grenzen 
ordnungsund wettbewerbspolitischen staatlichen 
Handelns 

 
Konkretisierte UK (IF 1): 

- bewerten unterschiedliche Positionen zur 
Gestaltung und Leistungsfähigkeit der sozialen 
Marktwirtschaft im Hinblick auf ökonomische Effizienz, 
soziale Gerechtigkeit und Partizipationsmöglichkeiten 

- erörtern Zukunftsperspektiven der sozialen 
Marktwirtschaft im Streit der Meinungen von Parteien, 
Gewerkschaften, Verbänden und Wissenschaft 

 
 
Material: 
Fallbeispiele 
 
auf den 
Seiten des 
Bundeskartel
lamtes: 
www.bundes
ka 
rtellamt.de 

(z.B. die 
EONFusion) 

http://www.bundeskartellamt.de/
http://www.bundeskartellamt.de/
http://www.bundeskartellamt.de/
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Schaden mir 
Wettbewerbsbeschr
änkungen und 
Marktmacht? 

 
Wer schützt und 
kontrolliert den 
Wettbewerb und 
warum? 

  Übergeordnete Kompetenzen: 

stellen themengeleitet exemplarisch 
sozialwissenschaftliche Fallbeispiele und Probleme in 
ihrer empirischen Dimension und unter Verwendung 
passender soziologischer, politologischer und 
wirtschaftswissenschaftlicher Fachbegriffe und Modelle 
dar (MK 6) 
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2.1.3 Unterrichtsvorhaben Qualifikationsphase 
 

Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS 

Unterrichtsvorhaben I: 

 
Was erfasst die Volkswirtschaftliche Gesamtrechnung? 

• Berechnung und Bedeutung des Bruttoinlandsprodukts: Wachstum – 
das Maß aller Dinge? 

• Abschied vom Wachstumszwang? – Alternative 
„Wohlstandsindikatoren“ und „Postwachstumsökonomie“ 

 
 
Kompetenzen: 

• fragegeleitet Daten und deren Aufbereitung im Hinblick auf 
Datenquellen, Aussage und Geltungsbereiche, Darstellungsarten, 
Trends, Korrelationen und Gesetzmäßigkeiten auswerten und diese 
bezüglich ihrer Gültigkeit für die Ausgangsfrage überprüfen (MK 3); 

• unterschiedliche sozialwissenschaftliche Textsorten wie kontinuierliche 
und diskontinuierliche Text (u. a. positionale und fachwissenschaftliche 
Texte, Fallbeispiele, Statistiken, Karikaturen sowie andere 
Medienprodukte aus sozialwissenschaftlichen Perspektiven) analysieren 
(MK 4); 

• Methoden und Techniken zur Präsentation und Darstellung 
sozialwissenschaftlicher Strukturen und Prozesse zur Unterstützung von 
sozialwissenschaftlichen Analysen und Argumentationen einsetzen (MK 
9); 

• fachintegrativ und modellierend sozialwissenschaftliche Probleme unter 
wirtschaftswissenschaftlicher, soziologischer und 
politikwissenschaftlicher Perspektive darstellen (MK 8); 

• in diskursiven, simulativen und realen sozialwissenschaftlichen 
Aushandlungsszenarien einen Standpunkt einnehmen und eigene 
Interessen in Abwägung mit den Interessen anderer vertreten (HK 4). 

Unterrichtsvorhaben II: 

 
Welche Ziele verfolgt die Wirtschaftspolitik? – Wachstum, Preisniveau, 
Beschäftigung und Außenbeitrag in Deutschland 

 
 

Kompetenzen: 

• fragegeleitet Daten und deren Aufbereitung im Hinblick auf Aussage 
und Geltungsbereiche, Trends, Korrelationen und Gesetzmäßigkeiten 
auswerten und diese bezüglich ihrer Gültigkeit für die Ausgangsfrage 
überprüfen (MK 3); 

• unterschiedliche sozialwissenschaftliche Textsorten wie kontinuierliche 
und diskontinuierliche Text (u. a. positionale und fachwissenschaftliche 
Texte, Fallbeispiele, Statistiken, Karikaturen sowie andere 
Medienprodukte aus sozialwissenschaftlichen Perspektiven) 
analysieren (MK 4); 

• Methoden und Techniken zur Präsentation und Darstellung 
sozialwissenschaftlicher Strukturen und Prozesse zur Unterstützung 
von sozialwissenschaftlichen Analysen und Argumentationen 
einsetzen (MK 9); 

• Prämissen, Grundprinzipien, Konstruktion sowie Abstraktionsgrad und 
Reichweite sozialwissenschaftlicher Modelle und Theorien ermitteln – 
auch vergleichend und diese auf ihren Erkenntniswert überprüfen (MK 
11); 

• sozialwissenschaftliche Indikatoren im Hinblick auf ihre Validität 
identifizieren und überprüfen (MK 16); 

• aus der Analyse zunehmend komplexerer wirtschaftlicher, 
gesellschaftlicher und sozialer Konflikte angemessene 
Lösungsstrategien entwickeln und diese anwenden (HK 3). 
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Inhaltsfelder: IF 4 (Wirtschaftspolitik), IF 3 (Individuum und Gesellschaft) 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Zielgrößen der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung in Deutschland 

• Qualitatives Wachstum und nachhaltige Entwicklung 

• Individuelle Zukunftsentwürfe sowie deren Norm- und Wertgebundenheit 

Inhaltsfelder: IF 4 (Wirtschaftspolitik) 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Zielgrößen der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung in Deutschland 

• Konjunktur und Wachstumsschwankungen 
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Unterrichtsvorhaben III: 

 
Wie wird Wirtschaftspolitik betrieben? Konzepte, Bereiche und 
Instrumente der Wirtschaftspolitik in Deutschland 

 
Kompetenzen: 

• fragegeleitet in selbstständiger Recherche aus sozialwissenschaftlich 
relevanten Textsorten zentrale Aussagen und Positionen sowie 
Intentionen und mögliche Adressaten der jeweiligen Texte erschließen 
und Standpunkte und Interessen der Autoren ermitteln (MK 1); 

• konkrete Lösungsmodelle, Alternativen oder Verbesserungsvorschläge 
zu einer konkreten sozialwissenschaftlichen Problemstellung 
präsentieren (MK 7); 

• sozialwissenschaftlich relevante Situationen und Texte im Hinblick auf 
die in ihnen wirksam werdenden Perspektiven und Interessenlagen 
sowie ihre Vernachlässigung alternativer Interessen und Perspektiven 
analysieren (MK 13); 

• sozialwissenschaftlich relevante Situationen und Texte unter den 
Aspekten der Ansprüche einzelner Positionen und Interessen auf die 
Repräsentation des Allgemeinwohls, auf Allgemeingültigkeit sowie 
Wissenschaftlichkeit analysieren (MK 15); 

• aus der Analyse zunehmend komplexerer wirtschaftlicher, 
gesellschaftlicher und sozialer Konflikte angemessene 
Lösungsstrategien entwickeln und diese anwenden (HK 3); 

• in diskursiven, simulativen und realen sozialwissenschaftlichen 
Aushandlungsszenarien einen Standpunkt einnehmen und eigene 
Interessen in Abwägung mit den Interessen anderer vertreten (HK 4). 

 
Inhaltsfelder: IF 4 (Wirtschaftspolitik), IF 2 (Politische Strukturen, Prozesse und 
Partizipationsmöglichkeiten) 

 
Unterrichtsvorhaben IV: 

 
Die Europäische Union: Wie ist sie entstanden und wie funktioniert sie? – 
Grundstrukturen und politische Handlungsfelder der EU 

 
Kompetenzen: 

• unterschiedliche sozialwissenschaftliche Textsorten wie kontinuierliche 
und diskontinuierliche Texte (u. a. positionale und 
fachwissenschaftliche Texte, Fallbeispiele, Statistiken, Karikaturen 
sowie andere Medienprodukte) aus sozialwissenschaftlichen 
Perspektiven analysieren (MK 4); 

• in themen- und aspektgeleiteter Untersuchung die Position und 
Argumentation sozialwissenschaftlich relevanter Texte ermitteln (MK 
5); 

• konkrete Lösungsmodelle, Alternativen oder Verbesserungsvorschläge 
zu einer konkreten sozialwissenschaftlichen Problemstellung 
präsentieren (MK 7); 

• sozialwissenschaftliche Positionen aus unterschiedlichen Materialien 
im Hinblick auf ihre Funktion zum generellen Erhalt der gegebenen 
politischen, wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Ordnung und deren 
Veränderung ermitteln (MK 17); 

• typische Versatzstücke ideologischen Denkens (u. a. Vorurteile und 
Stereotypen, Ethnozentrismen, Chauvinismen, Rassismus, Biologismus) 
ermitteln (MK 18); 

• sich ggf. simulativ an (schul-)öffentlichen Diskursen beteiligen (HK 5). 

 
Inhaltsfelder: IF 5 (Europäische Union), IF 2 (Politische Strukturen, Prozesse 
und Partizipationsmöglichkeiten) 
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Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Legitimation staatlichen Handelns im Bereich der Wirtschaftspolitik 

• Wirtschaftspolitische Konzeptionen 

• Bereiche und Instrumente der Wirtschaftspolitik 

• Partizipationsmöglichkeiten in der Demokratie 

• Verfassungsgrundlagen des politischen Systems 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• EU-Normen, Interventions- und Regulationsmechanismen sowie Insti-
Historische Entwicklung der EU als wirtschaftliche und politische Union 

• Europäischer Binnenmarkt 

• Europäische Integrationsmodelle 

• Partizipationsmöglichkeiten in der Demokratie 

• Gefährdungen der Demokratie 

• hier auch eine mögliche Exkursion nach Brüssel 
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Unterrichtsvorhaben V: 

 
Hat Europa eine Zukunft? Zentrale Herausforderungen 

 
 
Kompetenzen: 

• in themen- und aspektgeleiteter Untersuchung die Position und 
Argumentation sozialwissenschaftlich relevanter Texte ermitteln (MK 
5); 

• konkrete Lösungsmodelle, Alternativen oder Verbesserungsvorschläge 
zu einer konkreten sozialwissenschaftlichen Problemstellung 
präsentieren (MK 7); 

• bei sozialwissenschaftlichen Darstellungen inhaltliche und sprachliche 
Distanzmittel zur Trennung zwischen eigenen und fremden Positionen 
und Argumentationen einsetzen (MK 10); 

• die soziokulturelle Zeit- und Standortgebundenheit des eigenen 
Denkens, des Denkens Anderer und der eigenen Urteilsbildung 
analysieren (MK 20); 

• differenziert verschiedene Aussagemodi von sozialwissenschaftlich 
relevanten Materialien herausarbeiten (MK 12); 

• sozialwissenschaftliche Positionen aus unterschiedlichen Materialien 
im Hinblick auf ihre Funktion zum generellen Erhalt der gegebenen 
politischen, wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Ordnung und deren 
Veränderung ermitteln (MK 17); 

• aus der Analyse zunehmend komplexerer wirtschaftlicher, 
gesellschaftlicher und sozialer Konflikte angemessene 
Lösungsstrategien entwickeln und diese anwenden (HK 3): 

Unterrichtsvorhaben VI: 

 
„Früher“ und heute“: Wie hat sich unsere Gesellschaft verändert? 
Bereiche, Merkmale und Tendenzen des sozialen Wandels in Deutschland 

 
 

Kompetenzen: 

• fragegeleitet in selbstständiger Recherche aus sozialwissenschaftlich 
relevanten Textsorten zentrale Aussagen und Positionen sowie Intentionen 
und mögliche Adressaten der jeweiligen Texte erschließen und 
Standpunkte und Interessen der Autoren ermitteln (MK 1); 

• fragegeleitet Daten und deren Aufbereitung im Hinblick auf Datenquellen, 
Aussage und Geltungsbereiche, Darstellungsarten, Trends, Korrelationen 
und Gesetzmäßigkeiten auswerten und diese bezüglich ihrer Gültigkeit für 
die Ausgangsfrage überprüfen (MK 3); 

• unterschiedliche sozialwissenschaftliche Textsorten wie kontinuierliche und 
diskontinuierliche Texte analysieren (u. a. positionale und 
fachwissenschaftliche Texte, Fallbeispiele, Statistiken, Karikaturen sowie 
andere Medienprodukte aus sozialwissenschaftlichen Perspektiven) (MK 
4); 

• bei sozialwissenschaftlichen Darstellungen inhaltliche und sprachliche 
Distanzmittel zur Trennung zwischen eigenen und fremden Positionen und 
Argumenten einsetzen (MK 10); 

• sozialwissenschaftlich relevante Situationen und Texte im Hinblick auf die in 
ihnen wirksam werdenden Perspektiven und Interessenlagen sowie ihre 
Vernachlässigung alternativer Interessen und Perspektiven analysieren (MK 
13); 

• eigene Interessen mit den Interessen Nah- und Fernstehender vermitteln 
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Inhaltsfelder: IF 5 (Europäische Union), IF 2 (Politische Strukturen, 
Prozesse und Partizipationsmöglichkeiten) 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• EU-Normen, Interventionsund Regulationsmechanismen sowie 
Institutionen 

• Historische Entwicklung der EU als wirtschaftliche und politische Union 

• Europäischer Binnenmarkt 

• Europäische Integrationsmodelle 

• Partizipationsmöglichkeiten in der Demokratie 

• Gefährdungen der Demokratie 

• Fokus Balkan" Ein Planspiel zur Erweiterung der EU inkl. 
Tagesexkursion nach Brüssel 

und die eigene Perspektive in Richtung eines Allgemeinwohls erweitern 
(HK 7). 

 
 

Inhaltsfelder: IF 6 (Strukturen sozialer Ungleichheit, sozialer Wandel und 
soziale Sicherung), IF 1 (Marktwirtschaftliche Ordnung) 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Sozialer Wandel 

• Erscheinungsformen und Auswirkungen sozialer Ungleichheit 

• Modelle und Theorien gesellschaftlicher Ungleichheit 
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Unterrichtsvorhaben VII: 

 
Armut in Deutschland? Soziale Ungleichheit und Armut als 
gesellschaftspolitische Herausforderung 

 

Kompetenzen: 

• fragegeleitet in selbstständiger Recherche aus sozialwissenschaftlich 
relevanten Textsorten zentrale Aussagen und Positionen sowie Intentionen 
und mögliche Adressaten der jeweiligen Texte erschließen und 
Standpunkte und Interessen der Autoren ermitteln (MK 1); 

• fragegeleitet Daten und deren Aufbereitung im Hinblick auf Datenquellen, 
Aussage und Geltungsbereiche, Darstellungsarten, Trends, Korrelationen 
und Gesetzmäßigkeiten auswerten und diese bezüglich ihrer Gültigkeit für 
die Ausgangsfrage überprüfen (MK 3); 

• unterschiedliche sozialwissenschaftliche Textsorten wie kontinuierliche und 
diskontinuierliche Texte analysieren (u. a. positionale und 
fachwissenschaftliche Texte, Fallbeispiele, Statistiken, Karikaturen sowie 
andere Medienprodukte aus sozialwissenschaftlichen Perspektiven) (MK 
4); 

themengeleitet komplexere sozialwissenschaftliche Fallbeispiele und 
Probleme in ihrer empirischen Dimension und unter Verwendung passender 
soziologischer, politologischer und wirtschaftswissenschaftlicher 
Fachbegriffe, Modelle und Theorien darstellen (MK 6); 

• bei sozialwissenschaftlichen Darstellungen inhaltliche und sprachliche 
Distanzmittel zur Trennung zwischen eigenen und fremden Positionen und 
Argumenten einsetzen (MK 10); 

• sozialwissenschaftlich relevante Situationen und Texte im Hinblick auf die 
in ihnen wirksam werdenden Perspektiven und Interessenlagen sowie ihre 
Vernachlässigung alternativer Interessen und Perspektiven analysieren 
(MK 13); 

• sozialwissenschaftliche Indikatoren im Hinblick auf ihre Validität 
identifizieren und überprüfen (MK 16); 

 

Unterrichtsvorhaben VIII: 

 
Welchen Sozialstaat brauchen wir? – Der Sozialstaat im Spannungsfeld 
von Markt und Staat 

 

Kompetenzen: 

• fragegeleitet in selbstständiger Recherche aus sozialwissenschaftlich 
relevanten Textsorten zentrale Aussagen und Positionen sowie Intentionen 
und mögliche Adressaten der jeweiligen Texte erschließen und Standpunk-
te und Interessen der Autoren ermitteln (MK 1); 

• unterschiedliche sozialwissenschaftliche Textsorten wie kontinuierliche und 
diskontinuierliche Texte analysieren (u. a. positionale und 
fachwissenschaftliche Texte, Fallbeispiele, Statistiken, Karikaturen sowie 
andere Medienprodukte aus sozialwissenschaftlichen Perspektiven) (MK 4); 

• in themen- und aspektgeleiteter Untersuchung die Position und 
Argumentation sozialwissenschaftlich relevanter Texte ermitteln (Textthema, 
Thesen/Behauptungen, Begründungen, dabei insbesondere Argumente, 
Belege und Prämissen, Textlogik, Auf- und Abwertungen – auch unter 
Berücksichtigung sprachlicher Elemente –, Autoren- bzw. Textintention) (MK 
5); bei sozialwissenschaftlichen Darstellungen inhaltliche und sprachliche 
Distanzmittel zur Trennung zwischen eigenen und fremden Positionen und 
Argumenten einsetzen (MK 10); 

• themengeleitet komplexere sozialwissenschaftliche Fallbeispiele und 
Probleme in ihrer empirischen Dimension und unter Verwendung passender 
soziologischer, politologischer und wirtschaftswissenschaftlicher 
Fachbegriffe, Modelle und Theorien darstellen (MK 6); 

• sozialwissenschaftliche Positionen aus unterschiedlichen Materialien im 
Hinblick auf ihre Funktion zum generellen Erhalt der gegebenen 
politischen, wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Ordnung und deren 
Veränderung ermitteln (MK 17); 

• aus der Analyse zunehmend komplexerer wirtschaftlicher, gesellschaftlicher 
und sozialer Konflikte angemessene Lösungsstrategien entwickeln und 
diese anwenden (HK 3); 
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• in diskursiven, simulativen und realen sozialwissenschaftlichen 
Aushandlungsszenarien einen Standpunkt einnehmen und eigene 
Interessen in Abwägung mit den Interessen anderer vertreten (HK 4); 

• politische bzw. ökonomische und soziale Handlungsszenarien entwickeln 
und diese selbstverantwortlich innerhalb bzw. außerhalb der Schule 
durchführen (HK 6); 

• eigene Interessen mit den Interessen Nahund Fernstehender vermitteln 
und die eigene Perspektive in Richtung eines Allgemeinwohls erweitern 
(HK 7). 

 
 
Inhaltsfelder: IF 6 (Strukturen sozialer Ungleichheit, sozialer Wandel und 
soziale Sicherung), IF 3 (Individuum und Gesellschaft), IF 1 (Marktwirtschaftliche 
Ordnung) 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Erscheinungsformen und Auswirkungen sozialer Ungleichheit 

• Modelle und Theorien gesellschaftlicher Ungleichheit 

• Marktsysteme und ihre Leistungsfähigkeit 

• in diskursiven, simulativen und realen sozialwissenschaftlichen 
Aushandlungsszenarien einen Standpunkt einnehmen und eigene 
Interessen in Abwägung mit den Interessen anderer vertreten(HK 4); 

• eigene Interessen mit den Interessen Nah- und Fernstehender vermitteln 
und die eigene Perspektive in Richtung eines Allgemeinwohls erweitern (HK 
7). 

 
 

 
 
Inhaltsfelder: IF 6 (Strukturen sozialer Ungleichheit, sozialer Wandel und 
soziale Sicherung), IF 4 (Wirtschaftspolitik) 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Sozialstaatliches Handeln 

• Erscheinungsformen und Auswirkungen sozialer Ungleichheit 

• Bereiche und Instrumente der Wirtschaftspolitik 

Summe Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS: 90 Stunden 
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Qualifikationsphase (Q2) – GRUNDKURS 

Unterrichtsvorhaben IX: 

 
Scheiternde Staaten als globale Sicherheitsprobleme? Kriege und 
Konflikte in aller Welt – Entwicklung, Ursachen, Strukturen und 
Möglichkeiten der UNO 

 
 
Kompetenzen: 

• fragegeleitet Daten und deren Aufbereitung im Hinblick auf Datenquellen, 
Aussage und Geltungsbereiche, Darstellungsarten, Trends, Korrelationen 
und Gesetzmäßigkeiten auswerten und diese bezüglich ihrer Gültigkeit für 
die Ausgangsfrage überprüfen (MK 3); 

• unterschiedliche sozialwissenschaftliche Textsorten wie kontinuierliche und 
diskontinuierliche Texte analysieren (u. a. positionale und 
fachwissenschaftliche Texte, Fallbeispiele, Statistiken, Karikaturen sowie 
andere Medienprodukte aus sozialwissenschaftlichen Perspektiven) (MK 
4); 

• typische Versatzstücke ideologischen Denkens (u. a. Vorurteile und 
Stereotypen, Ethnozentrismen, Chauvinismen, Rassismus, Biologismus) 
ermitteln (MK 18); 

• wissenschaftliche Modelle und Theorien im Hinblick auf die hinter ihnen 
stehenden Erkenntnis- und Verwertungsinteressen analysieren (MK 19); 

• die soziokulturelle Zeit- und Standortgebundenheit des eigenen Denkens, 
des Denkens Anderer und der eigenen Urteilsbildung analysieren (MK 20); 

• entwickeln aus der Analyse zunehmend komplexerer wirtschaftlicher, 
gesellschaftlicher und sozialer Konflikte angemessene Lösungsstrategien 
und wenden diese an (HK 3). 

Inhaltsfelder: IF 6 (Strukturen sozialer Ungleichheit, sozialer Wandel und 
soziale Sicherung), IF 7 (Globale Strukturen und Prozesse) 

 

Unterrichtsvorhaben X: 

 
Zwischen Anspruch und Wirklichkeit: Bedeutung von Grundund 
Menschenrechten sowie Demokratie in der internationalen Friedenspolitik 

 
 

Kompetenzen: 

• unterschiedliche sozialwissenschaftliche Textsorten wie kontinuierliche und 
diskontinuierliche Texte analysieren (u. a. positionale und 
fachwissenschaftliche Texte, Fallbeispiele, Statistiken, Karikaturen sowie 
andere Medienprodukte aus sozialwissenschaftlichen Perspektiven) (MK 
4); 

• in themen- und aspektgeleiteter Untersuchung die Position und 
Argumentation sozialwissenschaftlich relevanter Texte ermitteln (MK 5); 

• sozialwissenschaftlich relevante Situationen und Texte im Hinblick auf die in 
ihnen wirksam werdenden Perspektiven und Interessenlagen sowie ihre 
Vernachlässigung alternativer Interessen und Perspektiven analysieren (MK 
13); 

• wissenschaftliche Modelle und Theorien im Hinblick auf die hinter ihnen 
stehenden Erkenntnis- und Verwertungsinteressen analysieren (MK 19); 

• aus der Analyse zunehmend komplexerer wirtschaftlicher, gesellschaftlicher 
und sozialer Konflikte angemessene Lösungsstrategien entwickeln und 
diese anwenden (HK 3). 

 
 
 
Inhaltsfelder: IF 7 (Globale Strukturen und Prozesse), IF 2 (Politische 
Strukturen, Prozesse und Partizipationsmöglichkeiten) 
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Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Internationale Friedensund Sicherheitspolitik 

• Beitrag der UN zur Konfliktbewältigung und Friedenssicherung 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Internationale Friedensund Sicherheitspolitik 

• Internationale Bedeutung von Menschenrechten und Demokratie 

• Kennzeichen und Grundorientierungen von politischen Parteien sowie 
NGOs 
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Unterrichtsvorhaben XI: 

Reichtum auf Kosten der Ärmsten? – Internationale 
Wirtschaftsbeziehungen und ihre Wirkungen 
Kompetenzen: 

• Fragen- und hypothesengeleitet Daten und Zusammenhänge durch 
empirische Methoden der Sozialwissenschaften erheben und 
statistische Verfahren anwenden (MK 2); 

• fachintegrativ und modellierend sozialwissenschaftliche Probleme 
unter wirtschaftswissenschaftlicher, soziologischer und 
politikwissenschaftlicher Perspektive darstellen (MK 8); 

• Methoden und Techniken zur Präsentation und Darstellung 
sozialwissenschaftlicher Strukturen und Prozesse zur Unterstützung 
von sozial-wissenschaftlichen Analysen und Argumentationen 
einsetzen (MK 9); 

• im Unterricht selbstständig Formen demokratischen Sprechens und 
demokratischer Aushandlungsprozesse praktizieren und dabei 
Verantwortung für ihr Handeln übernehmen (HK 1); 

• eigene Interessen mit den Interessen Nah- und Fernstehender 
vermitteln und die eigene Perspektive in Richtung eines 
Allgemeinwohls erweitern (HK 7). 

Inhaltsfelder: IF 7 (Globale Strukturen und Prozesse), IF 6 (Strukturen sozialer 
Ungleichheit, sozialer Wandel und soziale Sicherung) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Merkmale, Dimensionen und Auswirkungen der Globalisierung 
[Schwerpunkt: Rolle des IWF als Akteur in internationalen 
Wirtschaftsbeziehungen] 

• Internationale Wirtschaftsbeziehungen 

• Wirtschaftsstandort Deutschland 

Unterrichtsvorhaben XII: 

Integrative Wiederholung mit unterschiedlichen Methoden 

Summe Qualifikationsphase (Q2) – GRUNDKURS: 60 Stunden 
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Qualifikationsphase (Q1) – LEISTUNGSKURS 

Unterrichtsvorhaben I: 

 
Was erfasst die Volkswirtschaftliche Gesamtrechnung? 

a) Berechnung und Bedeutung des Bruttoinlandsprodukts: 
Wachstum – das Maß aller Dinge? 

b) Abschied vom Wachstumszwang? – Alternative 
„Wohlstandsindikatoren“ und „Postwachstumsökonomie“ 

Kompetenzen: 

• fragegeleitet Daten und deren Aufbereitung im Hinblick auf 
Datenquellen, Aussage und Geltungsbereiche, Darstellungsarten, 
Trends, Korrelationen und Gesetzmäßigkeiten auswerten und diese 
bezüglich ihrer Gültigkeit für die Ausgangsfrage überprüfen (MK 3); 

• unterschiedliche sozialwissenschaftliche Textsorten wie kontinuierliche 
und diskontinuierliche Texte analysieren (u. a. positionale und 
fachwissenschaftliche Texte, Fallbeispiele, Statistiken, Karikaturen 
sowie andere Medienprodukte aus sozialwissenschaftlichen 
Perspektiven) (MK 4); 

• Methoden und Techniken zur Präsentation und Darstellung 
sozialwissenschaftlicher Strukturen und Prozesse zur Unterstützung von 
sozialwissenschaftlichen Analysen und Argumentationen einsetzen (MK 
9); 

• fachintegrativ und modellierend sozialwissenschaftliche Probleme unter 
wirtschaftswissenschaftlicher, soziologischer und 
politikwissenschaftlicher Perspektive darstellen (MK 8); 

• in diskursiven, simulativen und realen sozialwissenschaftlichen 
Aushandlungsszenarien einen Standpunkt einnehmen und eigene 
Interessen in Abwägung mit den Interessen anderer vertreten (HK 4). 

 
 
 

Unterrichtsvorhaben II: 

 
Welche Ziele verfolgt die Wirtschaftspolitik? – Wachstum, Preisniveau, 
Beschäftigung und Außenbeitrag in Deutschland 

Kompetenzen: 

• fragegeleitet Daten und deren Aufbereitung im Hinblick auf Aussage 
und Geltungsbereiche, Trends, Korrelationen und Gesetzmäßigkeiten 
auswerten und diese bezüglich ihrer Gültigkeit für die Ausgangsfrage 
überprüfen (MK 3); 

• unterschiedliche sozialwissenschaftliche Textsorten wie kontinuierliche 
und diskontinuierliche Text analysieren (u.a. positionale und 
fachwissenschaftliche Texte, Fallbeispiele, Statistiken, Karikaturen 
sowie andere Medienprodukte aus sozialwissenschaftlichen 
Perspektiven) (MK 4); 

• Methoden und Techniken zur Präsentation und Darstellung 
sozialwissenschaftlicher Strukturen und Prozesse zur Unterstützung 
von sozialwissenschaftlichen Analysen und Argumentationen 
einsetzen (MK 9); 

• Prämissen, Grundprinzipien, Konstruktion sowie Abstraktionsgrad und 
Reichweite sozialwissenschaftlicher Modelle und Theorien ermitteln – 
auch vergleichend und diese auf ihren Erkenntniswert überprüfen 
(MK 11); 

• sozialwissenschaftliche Indikatoren im Hinblick auf ihre Validität 
identifizieren und überprüfen (MK 16); 

• aus der Analyse zunehmend komplexerer wirtschaftlicher, 
gesellschaftlicher und sozialer Konflikte angemessene 
Lösungsstrategien entwickeln und diese anwenden (HK 3). 
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Inhaltsfelder: IF 4 (Wirtschaftspolitik), IF 3 (Individuum und Gesellschaft) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Zielgrößen der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung in Deutschland 

• Qualitatives Wachstum und nachhaltige Entwicklung 

• Individuelle Zukunftsentwürfe sowie deren Norm- und Wertgebundenheit 

Inhaltsfelder: IF 4 (Wirtschaftspolitik) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Zielgrößen der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung in Deutschland 

• Konjunktur und Wachstumsschwankungen 
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Unterrichtsvorhaben III: 

 
Wie wird Wirtschaftspolitik betrieben? Konzepte, Bereiche und 
Instrumente der Wirtschaftspolitik in Deutschland 

 
Kompetenzen: 

• fragegeleitet in selbstständiger Recherche aus sozialwissenschaftlich 
relevanten Textsorten zentrale Aussagen und Positionen sowie 
Intentionen und mögliche Adressaten der jeweiligen Texte erschließen 
und Standpunkte und Interessen der Autoren ermitteln (MK 1); 

• konkrete Lösungsmodelle, Alternativen oder Verbesserungsvorschläge 
zu einer konkreten sozialwissenschaftlichen Problemstellung 
präsentieren (MK 7); 

• sozialwissenschaftlich relevante Situationen und Texte im Hinblick auf 
die in ihnen wirksam werdenden Perspektiven und Interessenlagen 
sowie ihre Vernachlässigung alternativer Interessen und Perspektiven 
analysieren (MK 13); 

• sozialwissenschaftlich relevante Situationen und Texte unter den 
Aspekten der Ansprüche einzelner Positionen und Interessen auf die 
Repräsentation des Allgemeinwohls, auf Allgemeingültigkeit sowie 
Wissenschaftlichkeit analysieren (MK 15); 

• aus der Analyse zunehmend komplexerer wirtschaftlicher, 
gesellschaftlicher und sozialer Konflikte angemessene 
Lösungsstrategien entwickeln und diese anwenden (HK 3); 

• in diskursiven, simulativen und realen sozialwissenschaftlichen 
Aushandlungsszenarien einen Standpunkt einnehmen und eigene 
Interessen in Abwägung mit den Interessen anderer vertreten (HK 4). 

 
Inhaltsfelder: IF 4 (Wirtschaftspolitik), IF 2 (Politische Strukturen, Prozesse und 
Partizipationsmöglichkeiten) 

 
Unterrichtsvorhaben IV: 

 
Die Europäische Union: Wie ist sie entstanden und wie funktioniert sie? – 
Grundstrukturen und politische Handlungsfelder der EU 

 
Kompetenzen: 

• unterschiedliche sozialwissenschaftliche Textsorten wie kontinuierliche 
und diskontinuierliche Texte (u. a. positionale und 
fachwissenschaftliche Texte, Fallbeispiele, Statistiken, Karikaturen 
sowie andere Medienprodukte) aus sozialwissenschaftlichen 
Perspektiven analysieren (MK 4); 

• in themen- und aspektgeleiteter Untersuchung die Position und 
Argumentation sozialwissenschaftlich relevanter Texte ermitteln (MK 
5); 

• konkrete Lösungsmodelle, Alternativen oder Verbesserungsvorschläge 
zu einer konkreten sozialwissenschaftlichen Problemstellung 
präsentieren (MK 7); 

• sozialwissenschaftliche Positionen aus unterschiedlichen Materialien 
im Hinblick auf ihre Funktion zum generellen Erhalt der gegebenen 
politischen, wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Ordnung und deren 
Veränderung ermitteln (MK 17); 

• typische Versatzstücke ideologischen Denkens (u. a. Vorurteile und 
Stereotypen, Ethnozentrismen, Chauvinismen, Rassismus, 
Biologismus) ermitteln (MK 18); 

• sich ggf. simulativ an (schul-)öffentlichen Diskursen beteiligen (HK 5). 

 
 

Inhaltsfelder: IF 5 (Europäische Union), IF 2 (Politische Strukturen, Prozesse 
und Partizipationsmöglichkeiten) 
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Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Legitimation staatlichen Handelns im Bereich der Wirtschaftspolitik 

• Wirtschaftspolitische Konzeptionen 

• Bereiche und Instrumente der Wirtschaftspolitik 

• Partizipationsmöglichkeiten in der Demokratie 

Verfassungsgrundlagen des politischen Systems 

 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• EU-Normen, Interventions- und Regulationsmechanismen sowie 
Institutionen 

• Historische Entwicklung der EU als wirtschaftliche und politische Union 

• Europäischer Binnenmarkt 

• Europäische Integrationsmodelle 

• Partizipationsmöglichkeiten in der Demokratie 

• Gefährdungen der Demokratie 
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Unterrichtsvorhaben V: 

 
Der Euro und die Schuldenkrise – Wie kann den Ländern geholfen werden? 
Die Sicherung der gemeinsamen Währung. 

 
 
Kompetenzen: 

• unterschiedliche sozialwissenschaftliche Textsorten wie kontinuierliche und 
diskontinuierliche Texte analysieren (u. a. positionale und 
fachwissenschaftliche Texte, Fallbeispiele, Statistiken, Karikaturen sowie 
andere Medienprodukte aus sozialwissenschaftlichen Perspektiven) (MK 
4); 

• sozialwissenschaftlich relevante Situationen und Texte im Hinblick auf die in 
ihnen wirksam werdenden Perspektiven und Interessenlagen sowie ihre 
Vernachlässigung alternativer Interessen und Perspektiven analysieren (MK 
13); 

• die soziokulturelle Zeit- und Standortgebundenheit des eigenen Denkens, 
des Denkens Anderer und der eigenen Urteilsbildung analysieren (MK 20); 

• für diskursive, simulative und reale sozialwissenschaftliche 
Handlungsszenarien zunehmend komplexe Handlungspläne entwerfen und 
fach-, situationsbezogen und adressatengerecht die zugehörigen Rollen 
übernehmen (HK 2); 

• eigene Interessen mit den Interessen Nah- und Fernstehender vermitteln 
und die eigene Perspektive in Richtung eines Allgemeinwohls erweitern (HK 
7). 

 
 
Inhaltsfelder: IF 4 (Wirtschaftspolitik), IF 5 (Europäische Union) 

 

Unterrichtsvorhaben VI: 

 
Hat Europa eine Zukunft? Zentrale Herausforderungen 

 
Kompetenzen: 

• in themen- und aspektgeleiteter Untersuchung die Position und 
Argumentation sozialwissenschaftlich relevanter Texte ermitteln (MK 
5); 

• konkrete Lösungsmodelle, Alternativen oder Verbesserungsvorschläge 
zu einer konkreten sozialwissenschaftlichen Problemstellung 
präsentieren (MK 7); 

• bei sozialwissenschaftlichen Darstellungen inhaltliche und sprachliche 
Distanzmittel zur Trennung zwischen eigenen und fremden Positionen 
und Argumentationen einsetzen (MK 10); 

• differenziert verschiedene Aussagemodi von sozialwissenschaftlich 
relevanten Materialien herausarbeiten (MK 12); 

• sozialwissenschaftliche Positionen aus unterschiedlichen Materialien 
im Hinblick auf ihre Funktion zum generellen Erhalt der gegebenen 
politischen, wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Ordnung und deren 
Veränderung ermitteln (MK 17); 

• für diskursive, simulative und reale sozialwissenschaftliche 
Handlungsszenarien zunehmend komplexe Handlungspläne entwerfen 
und fach-, situationsbezogen und adressatengereicht die zugehörigen 
Rollen übernehmen (HK 2); 

• aus der Analyse zunehmend komplexerer wirtschaftlicher, 
gesellschaftlicher und sozialer Konflikte angemessene 
Lösungsstrategien entwickeln und diese anwenden (HK 3). 

Inhaltsfelder: IF 5 (Europäische Union), IF 2 (Politische Strukturen, Prozesse 
und Partizipationsmöglichkeiten) 
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Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Europäische Wirtschafts- und Währungsunion sowie europäische 

Geldpolitik 

• Europäische Währung und europäische Integration 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• EU-Normen, Interventions- und Regulationsmechanismen sowie 
Institutionen 

• Historische Entwicklung der EU als wirtschaftliche und politische Union 

• Europäischer Binnenmarkt 

• Europäische Integrationsmodelle 

• Partizipationsmöglichkeiten in der Demokratie 

• Gefährdungen der Demokratie 

Unterrichtsvorhaben IX: 

Welchen Sozialstaat brauchen wir? – Der Sozialstaat im Spannungsfeld 
von Markt und Staat 
Kompetenzen: 

• fragegeleitet in selbstständiger Recherche aus sozialwissenschaftlich 
relevanten Textsorten zentrale Aussagen und Positionen sowie Intentionen 
und mögliche Adressaten der jeweiligen Texte erschließen und Standpunkte 
und Interessen der Autoren ermitteln (MK 1); 

• unterschiedliche sozialwissenschaftliche Textsorten wie kontinuierliche und 
diskontinuierliche Texte analysieren (u. a. positionale und 
fachwissenschaftliche Texte, Fallbeispiele, Statistiken, Karikaturen sowie 
andere Medienprodukte aus sozialwissenschaftlichen Perspektiven) (MK 4); 

• in themen- und aspektgeleiteter Untersuchung die Position und 
Argumentation sozialwissenschaftlich relevanter Texte ermitteln (Textthema, 
Thesen/Behauptungen, Begründungen, dabei insbesondere Argumente, 
Belege und Prämissen, Textlogik, Auf- und Abwertungen – auch unter 
Berücksichtigung sprachlicher Elemente –, Autoren- bzw. Textintention) (MK 
5); 

• bei sozialwissenschaftlichen Darstellungen inhaltliche und sprachliche 
Distanzmittel zur Trennung zwischen eigenen und fremden Positionen und 
Argumenten einsetzen (MK 10); 

•  

Unterrichtsvorhaben X: 

„Work-Life-Balance“ Schöne neue Arbeitswelt? Veränderungen in den 
Bereichen Wirtschaft und Arbeit 
Kompetenzen: 

• fragegeleitet in selbstständiger Recherche aus sozialwissenschaftlich 
relevanten Textsorten zentrale Aussagen und Positionen sowie Intentionen 
und mögliche Adressaten der jeweiligen Texte erschließen und 
Standpunkte und Interessen der Autoren ermitteln (MK 1); 

• unterschiedliche sozialwissenschaftliche Textsorten wie kontinuierliche und 
diskontinuierliche Texte analysieren (u. a. positionale und 
fachwissenschaftliche Texte, Fallbeispiele, Statistiken, Karikaturen sowie 
andere Medienprodukte aus sozialwissenschaftlichen Perspektiven) (MK 4); 

• bei sozialwissenschaftlichen Darstellungen inhaltliche und sprachliche 
Distanzmittel zur Trennung zwischen eigenen und fremden Positionen und 
Argumenten einsetzen (MK 10); 

• differenziert verschiedene Aussagemodi von sozialwissenschaftlich 
relevanten Materialien herausarbeiten (MK 12); 

• sozialwissenschaftlich relevante Situationen und Texte im Hinblick auf die 
in ihnen wirksam werdenden Perspektiven und Interessenlagen sowie ihre 
Vernachlässigung alternativer Interessen und Perspektiven analysieren 
(MK 13); 
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themengeleitet komplexere sozialwissenschaftliche Fallbeispiele und Prob-
leme in ihrer empirischen Dimension und unter Verwendung passender 
soziologischer, politologischer und wirtschaftswissenschaftlicher 
Fachbegriffe, Modelle und Theorien darstellen (MK 6); 

• aus der Analyse zunehmend komplexerer wirtschaftlicher, gesellschaftlicher 
und sozialer Konflikte angemessene Lösungsstrategien entwickeln und 
diese anwenden (HK 3); 

• sozialwissenschaftliche Positionen aus unterschiedlichen Materialien im 
Hinblick auf ihre Funktion zum generellen Erhalt der gegebenen 
politischen, wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Ordnung und deren 
Veränderung ermitteln (MK 17); 

• in diskursiven, simulativen und realen sozialwissenschaftlichen 
Aushandlungsszenarien einen Standpunkt einnehmen und eigene 
Interessen in Abwägung mit den Interessen anderer vertreten (HK 4); 

• eigene Interessen mit den Interessen Nah- und Fernstehender vermitteln 
und die eigene Perspektive in Richtung eines Allgemeinwohls erweitern (HK 
7). 

 
Inhaltsfelder: IF 6 (Strukturen sozialer Ungleichheit, sozialer Wandel und 
soziale Sicherung), IF 4 (Wirtschaftspolitik) 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Sozialstaatliches Handeln 

• Erscheinungsformen und Auswirkungen sozialer Ungleichheit 

• Bereiche und Instrumente der Wirtschaftspolitik 

• die soziokulturelle Zeit- und Standortgebundenheit des eigenen Denkens, 
des Denkens Anderer und der eigenen Urteilsbildung analysieren (MK 20); 

• eigene Interessen mit den Interessen Nah- und Fernstehender vermitteln 
und die eigene Perspektive in Richtung eines Allgemeinwohls erweitern 
(HK 7). 

 
 
 

Inhaltsfelder: IF 6 (Strukturen sozialer Ungleichheit, sozialer Wandel und 
soziale Sicherung), IF 7 (Globale Strukturen und Prozesse) 

 
 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Wandel gesellschaftlicher und wirtschaftlicher Strukturen 

• Wirtschaftsstandort Deutschland 

Summe Qualifikationsphase (Q1) – LEISTUNGSKURS: 150 Stunden 
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Qualifikationsphase (Q2) – LEISTUNGSKURS 

Unterrichtsvorhaben XIII: 

 
Reichtum auf Kosten der Ärmsten? – Internationale 
Wirtschaftsbeziehungen und ihre Wirkungen 

 
 
Kompetenzen: 

• Fragen- und hypothesengeleitet Daten und Zusammenhänge durch 
empirische Methoden der Sozialwissenschaften erheben und 
statistische Verfahren anwenden (MK 2); 

• fachintegrativ und modellierend sozialwissenschaftliche Probleme 
unter wirtschaftswissenschaftlicher, soziologischer und 
politikwissenschaftlicher Perspektive darstellen (MK 8); 

• Methoden und Techniken zur Präsentation und Darstellung 
sozialwissenschaftlicher Strukturen und Prozesse zur Unterstützung 
von sozial-wissenschaftlichen Analysen und Argumentationen 
einsetzen (MK 9); 

• im Unterricht selbstständig Formen demokratischen Sprechens und 
demokratischer Aushandlungsprozesse praktizieren und dabei 
Verantwortung für ihr Handeln übernehmen (HK 1); 

• eigene Interessen mit den Interessen Nah- und Fernstehender 
vermitteln und die eigene Perspektive in Richtung eines 
Allgemeinwohls erweitern (HK 7). 

 
 
Inhaltsfelder: IF 7 (Globale Strukturen und Prozesse), IF 6 (Strukturen sozialer 
Ungleichheit, sozialer Wandel und soziale Sicherung) 

 
 

Unterrichtsvorhaben XIV: 

 
Auf dem Wege zu einer Weltwirtschaftsordnung? – „Global Economic 
Governance“ durch internationale Organisationen 

 
 

Kompetenzen: 

• eigene Interessen mit den Interessen Nah- und Fernstehender vermitteln 
und die eigene Perspektive in Richtung eines Allgemeinwohls erweitern (HK 
7); 

• sozialwissenschaftlich relevante Situationen und Texte im Hinblick auf die 
in ihnen wirksam werdenden Perspektiven und Interessenlagen sowie ihre 
Vernachlässigung alternativer Interessen und Perspektiven analysieren (MK 
13); 

• wissenschaftliche Modelle und Theorien im Hinblick auf die hinter ihnen 
stehenden Erkenntnis- und Verwertungsinteressen analysieren (MK 19); 

• aus der Analyse zunehmend komplexerer wirtschaftlicher, gesellschaftlicher 
und sozialer Konflikte angemessene Lösungsstrategien entwickeln und 
diese anwenden (HK 3). 

 
 
 
 

Inhaltsfelder: IF 7 (Globale Strukturen und Prozesse), IF 2 (Politische 
Strukturen, Prozesse und Partizipationsmöglichkeiten) 
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Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Merkmale, Dimensionen und Auswirkungen der Globalisierung 
[Schwerpunkt: Rolle des IWF als Akteur in internationalen 
Wirtschaftsbeziehungen] 

• Internationale Wirtschaftsbeziehungen 

• Wirtschaftsstandort Deutschland 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Internationale Friedensund Sicherheitspolitik 

• Welthandelsorganisation, IWF, Weltbank 

• Kennzeichen und Grundorientierungen von politischen Parteien sowie 
NGOs 

Unterrichtsvorhaben XV: 

 
Integrative Wiederholung mit unterschiedlichen Methoden 

 

Summe Qualifikationsphase (Q2) – LEISTUNGSKURS: 100 Stunden 
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2.1.3 Lehrplan für die Zusatzkurse der Oberstufe (Q2) 
Die Fachschaft Sozialwissenschaften beschließt den in der Tabelle aufgeführten schulinternen Lehrplan für die Zusatzkurse der Q2. Neben dem obligatorischen 
Unterrichtsthema wird ein weiteres Unterrichtsthema aus dem fakultativen Bereich angestrebt, um eine erweiterte sozialwissenschaftliche Betrachtung der drei 
Bezugsdisziplinen zu ermöglichen. In der Obligatorik wird festgehalten, dass zur schriftlichen Überprüfung eine Hausarbeit im Umfang von 3-5 DIN-A4 Seiten verlangt 
wird. Inhalt und Zeitpunkt orientieren sich an der Themenfestsetzung durch den Fachlehrer bzw. die Fachlehrerin. 

 

Jahrgangsstufe Q2 Schulinterner Lehrplan 

Bezugsdis-
ziplin 

Unterrichtsinhalt The
ma 

Konkretisierung Bezug zur Sek.II 

Politik obligatorisch Wie funktioniert die 
Demokratie in 

Deutschland? Das politische 
System der BRD 

- Grundprinzipien der deutschen Demokratie 

- Politische Institutionen (Verfassungsorgane) 

- Politische Partizipationsmöglichkeiten der 
Bürgerinnen und Bürger 

- Wahlrecht 

Politische Strukturen und 
Prozesse in Deutschland (IF 
3) 

 fakultativ Quo vadis, Europa? Zentrale 
Herausforderungen für die 
Zukunft 

Europas 

- Die Frage nach der europäischen Identität 

- Strukturmerkmale des EU-Systems: Organe und 
Entscheidungsprozesse 

- Zentrale Herausforderungen für die Zukunft Europas 

Globale politische Strukturen 
und Prozesse (IF 6) 

 fakultativ Probleme der 
Friedenssicherung in 

einer Welt voller Bedrohungen 
– 

Globale politische Strukturen 
und 

Prozesse 

- Globale Risiken und Herausforderungen (z.B. 
Terrorismus) 

- Frieden und Friedenssicherung 

- Die Vereinten Nationen 

- Die NATO 

Globale politische Strukturen 
und Prozesse (IF 6) 
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Ökonomie obligatorisc
h 

Was leistet die soziale 
Marktwirtschaft? 
Wirtschaftstheorien, 
Wirtschaftspolitik 

und Sozialstaat 

- Einführung in volkswirtschaftliche 
Gesamtzusammenhänge (Bedürfnisse, 
Wirtschaftskreislauf, Produktion, Preisbildung, 

Wettbewerb, Wirtschaftssystem 
und -ordnung) 

- Volkswirtschaftliche Gesamtrechnung 

Konjunktur und wirtschaftspolitische Zielsetzungen 

- Das System der sozialen Sicherung 

- Probleme des Sozialstaates und mögliche 
Lösungsansätze 

- Marktwirtschaft: Produktion, 

Konsum, Verteilung (IF 1) 

- Wirtschaftspolitik (IF 4) 

- Gesellschaftsstrukturen 
und 

sozialer Wandel (IF 5) 

 fakultativ Wie attraktiv ist der 
Wirtschaftsstandort Deutschland 

wirklich? Die deutsche Wirtschaft 
im 

Zeichen der Globalisierung 

- Globalisierung 

- Wirtschaft im Wandel 

- Deutschland als Wirtschaftsstandort 

Gesellschaftsstrukturen und 

- sozialer Wandel (IF 5) 

Soziologie obligatorisc
h 

Was macht den Menschen aus? - 

Rolle und Identität 
- Funktionalistische und interaktionistische 
Rollentheorie 

- Sozialisation 

Individuum, Gruppen und 
Institutionen (IF 2) 

 fakultativ Wie verändern sich unsere 
wichtigsten Sozialisations- 

instanzen? 

- Familie im Wandel 

- Funktionswandel der Familie 

- Sozialisation und Schulerfolg 

Individuum, Gruppen und 
Institutionen (IF 2) 
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2.2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit 

Kompetenzerwartungen 

Der Unterricht soll es den Schülerinnen und Schülern ermöglichen, dass sie – 
aufbauend auf einer ggf. heterogenen Kompetenzentwicklung in der 
Sekundarstufe I – am Ende der Einführungsphase über die im Folgenden 
genannten Kompetenzen verfügen. 

Dabei werden zunächst übergeordnete Kompetenzerwartungen zu allen 
Kompetenzbereichen aufgeführt. Während die Methoden und 
Handlungskompetenz ausschließlich inhaltsfeldübergreifend angelegt sind, 
werden die Sachkompetenz sowie die Urteilskompetenz zusätzlich 
inhaltsfeldbezogen konkretisiert. Die in Klammern beigefügten Kürzel dienen dabei 
zur Verdeutlichung der Progression der übergeordneten Kompetenzerwartungen 
über die einzelnen Stufen hinweg. 

 

Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• analysieren exemplarisch gesellschaftliche Bedingungen (SK 1), 

• erläutern exemplarisch politische, ökonomische und soziale 
Strukturen, Prozesse, Probleme und Konflikte (SK 2), 

• erläutern in Ansätzen einfache sozialwissenschaftliche Modelle und Theorien im 
Hinblick auf Grundannahmen, Elemente, Zusammenhänge und 
Erklärungsleistung (SK 3), 

• stellen in Ansätzen Anspruch und Wirklichkeit von Partizipation in 
gesellschaftlichen Prozessen dar (SK 4), 

• analysieren exemplarisch Veränderungen gesellschaftlicher Strukturen und 
Lebenswelten sowie darauf bezogenes Handeln des Staates und von Nicht-
Regierungsorganisationen (SK 5).
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Methodenkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

Verfahren sozialwissenschaftlicher Informationsgewinnung und Auswertung 

• erschließen fragegeleitet aus sozialwissenschaftlich relevanten Text-
sorten zentrale Aussagen und Positionen sowie Intentionen und mögliche 
Adressaten der jeweiligen Texte und ermitteln Standpunkte sowie 
Interessen der Autoren (MK 1), 

• erheben fragegeleitet Daten und Zusammenhänge durch empirische 
Methoden der Sozialwissenschaften und wenden statistische Verfahren 
an (MK 2), 

• werten fragegeleitet Daten und deren Aufbereitung im Hinblick auf 
Datenquellen, Aussage und Geltungsbereiche, Darstellungsarten, 
Trends, Korrelationen und Gesetzmäßigkeiten aus (MK 3), 

 

Verfahren sozialwissenschaftlicher Analyse und Strukturierung 

• analysieren unterschiedliche sozialwissenschaftliche Textsorten wie 
kontinuierliche und diskontinuierliche Texte (u.a. positionale und fach-
wissenschaftliche Texte, Fallbeispiele, Statistiken, Karikaturen sowie 
andere Medienprodukte) aus sozialwissenschaftlichen Perspektiven (MK 
4), 

• ermitteln mit Anleitung in themen- und Aspekt geleiteter Untersuchung 
die Position und Argumentation sozialwissenschaftlich relevanter Texte 
(Textthema, Thesen/Behauptungen, Begründungen, dabei insbesondere 
Argumente und Belege, Textlogik, Auf- und Abwertungen – auch unter 
Berücksichtigung sprachlicher Elemente –, Autoren- bzw. Textintention) 
(MK 5), 

Verfahren sozialwissenschaftlicher Darstellung und Präsentation 

• stellen themengeleitet exemplarisch sozialwissenschaftliche 
Fallbeispiele und Probleme in ihrer empirischen Dimension und unter 
Verwendung passender soziologischer, politologischer und 
wirtschaftswissenschaftlicher Fachbegriffe und Modelle dar (MK 6), 

• präsentieren mit Anleitung konkrete Lösungsmodelle, Alternativen oder 
Verbesserungsvorschläge zu einer konkreten sozialwissenschaftlichen 
Problemstellung (MK 7), 

• stellen – auch modellierend – sozialwissenschaftliche Probleme unter 
wirtschaftswissenschaftlicher, soziologischer und politikwissenschaftlicher 
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Perspektive dar (MK 8), 

• setzen Methoden und Techniken zur Präsentation und Darstellung 
sozialwissenschaftlicher Strukturen und Prozesse zur Unterstützung von 
sozialwissenschaftlichen Analysen und Argumentationen ein (MK 9), 

• setzen bei sozialwissenschaftlichen Darstellungen inhaltliche und 
sprachliche Distanzmittel zur Trennung zwischen eigenen und fremden 
Positionen und Argumentationen ein (MK 10), 

 

Verfahren sozialwissenschaftlicher Erkenntnis und Ideologiekritik 

• ermitteln Grundprinzipien, Konstruktion sowie Abstraktionsgrad und 
Reichweite sozialwissenschaftlicher Modelle (MK 11), 

• arbeiten deskriptive und präskriptive Aussagen von 
sozialwissenschaftlichen Materialien heraus (MK 12), 

• analysieren sozialwissenschaftlich relevante Situationen und Texte – 
auch auf der Ebene der Begrifflichkeit – im Hinblick auf die in ihnen 
wirksam werdenden Perspektiven und Interessenlagen (MK 13), 

• identifizieren eindimensionale und hermetische Argumentationen ohne 
entwickelte Alternativen (MK 14), 

ermitteln in sozialwissenschaftlich relevanten Situationen und Texten den 
Anspruch von Einzelinteressen, für das Gesamtinteresse oder das Gemeinwohl zu 
stehen (MK 15). 
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Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• ermitteln in Argumentationen Positionen bzw. Thesen und ordnen 
diesen Aspekt geleitet Argumente und Belege zu (UK 1), 

• ermitteln in Argumentationen Positionen und Gegenpositionen und 
stellen die zugehörigen Argumentationen antithetisch gegenüber (UK 2), 

• entwickeln auf der Basis der Analyse der jeweiligen Interessen- und 
Perspektivleitung der Argumentation Urteilskriterien und formulieren 
abwägend kriteriale selbstständige Urteile (UK 3), 

• beurteilen exemplarisch politische, soziale und ökonomische 
Entscheidungen aus der Perspektive von (politischen) Akteuren, 
Adressaten und Systemen (UK 4), 

• beurteilen exemplarisch Handlungschancen und -alternativen sowie 
mögliche Folgen und Nebenfolgen von politischen Entscheidungen (UK 
5), 

• erörtern exemplarisch die gegenwärtige und zukünftige Gestaltung von 
politischen, ökonomischen und gesellschaftlichen nationalen Strukturen 
und Prozessen unter Kriterien der Effizienz und Legitimität (UK 6). 

 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• praktizieren im Unterricht unter Anleitung Formen demokratischen 
Sprechens und demokratischer Aushandlungsprozesse und 
übernehmen dabei Verantwortung für ihr Handeln (HK 1), 

• entwerfen für diskursive, simulative und reale sozialwissenschaftliche 
Handlungsszenarien Handlungspläne und übernehmen fach-, 
situationsbezogen und adressatengerecht die zugehörigen Rollen (HK 
2), 

• entwickeln in Ansätzen aus der Analyse wirtschaftlicher, 
gesellschaftlicher und sozialer Konflikte angemessene Lösungsstrategien 
und wenden diese an (HK 3),
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• nehmen unter Anleitung in diskursiven, simulativen und realen sozial-
wissenschaftlichen Aushandlungsszenarien einen Standpunkt ein und 
vertreten eigene Interessen in Abwägung mit den Interessen anderer (HK 4), 

• beteiligen sich simulativ an (schul-)öffentlichen Diskursen (HK 5), 

• entwickeln sozialwissenschaftliche Handlungsszenarien und führen diese ggf. 
innerhalb bzw. außerhalb der Schule durch (HK 6). 

 

2.2.1 Fachdidaktische Prinzipien 
 

Die Kompetenzen der Schülerinnen und Schüler sollen im Rahmen der Behandlung 
der nachfolgenden, für die Einführungsphase obligatorischen Inhaltsfelder 
entwickelt werden: 

1.) Marktwirtschaftliche Ordnung 

2.) Politische Strukturen, Prozesse und Partizipationsmöglichkeiten 

3.) Individuum und Gesellschaft 

 

Für die Qualifikationsphase gelten zusätzliche folgende obligatorische 

Inhaltsfelder: 

4.) Wirtschaftspolitik 

5.) Europäische Union 

6.) Strukturen sozialer Ungleichheit 

7.) Globale Strukturen und Prozesse 

 

Bezieht man die übergeordneten Kompetenzerwartungen sowie die unten 
aufgeführten inhaltlichen Schwerpunkte aufeinander, so ergeben sich die 
nachfolgenden (konkretisierten) Unterrichtsvorhaben. 

Das Fach Sozialwissenschaften arbeitet nach spezifischen Prinzipien der Fachdidaktik. 
„Didaktische Prinzipien lassen sich als Modalitäten didaktischen Denkens verstehen, die es 
erlauben, Ausschnitte aus der komplexen Vielfalt der fachwissenschaftlichen Konstrukte zu 
bilden, die für Lernsituationen geeignet sind. Mit ihrer Hilfe lässt sich also eine didaktische 
Rekonstruktion der fachlichen Konstrukte realisieren, die bildungsbereichsspezifischen 
Phänomene für Lernen zugänglich macht.“  

Die Fachschaft arbeitet dabei insbesondere nach folgenden Prinzipien:   

Aktualitätsprinzip: Unterrichtsinhalte werden möglichst an aktuelle Entwicklungen geknüpft 
und gegebenenfalls angepasst. Konkrete und aktuelle Beispiele erhöhen die Relevanz und 
Anschaulichkeit und dienen, verbunden mit induktivem Vorgehen, der Erarbeitung allgemeiner 
Themen und Zusammenhänge.   

Schülerorientierung: Lerngegenstände werden so ausgewählt und strukturiert, dass sie die 
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Adressaten (Schülerinnen und Schüler) als Subjekte ernst nehmen. Das schulinterne 
Curriculum und die fachdidaktische Arbeit versucht daher, in den Inhalten und Verfahren die 
Lebenswelt, Interessen und Lebenserfahrungen der Schülerinnen und Schüler zu 
berücksichtigen und an ihr Vorwissen und ihre Einstellungen anzuschließen.  

Exemplarisches Lernen: Unterrichtsinhalte und –vorhaben werden so strukturiert, dass mit 
Hilfe induktiver Verfahren an konkreten Beispielen verallgemeinerbare Erkenntnisse 
gewonnen werden können.   

Problemorientierung: Lernaufgaben und Lerninhalte werden so ausgewählt und strukturiert, 
dass der Problemgehalt erkennbar und die Problemlösung zur Motivation und Aufgabe wird.   

Kontroversität: Fragestellungen und Themen werden so ausgewählt und dargestellt, dass 
Kontroversen erkennbar zu Tage treten und behandelt werden. Was in Gesellschaft und 
Wissenschaft kontrovers diskutiert wird muss auch im Unterricht kontrovers erscheinen und 
behandelt werden.   

Handlungsorientierung: Gegenstände sollen im Unterrichtszusammenhang so thematisiert 
werden, dass die Schülerinnen und Schüler vielfältige Gelegenheit zu einem aktiv-handelnden 
Umgang mit ihnen erhalten. Eine wesentliche Rolle spielt hierbei die Förderung der 
Handlungskompetenz und damit der Fähigkeit, sich am öffentlichen demokratischen Prozess 
der Meinungsbildung und Entscheidungsfindung zu beteiligen.   

Die Auswahl und Priorisierung der jeweiligen Prinzipien wird von den Lehrkräften, angesichts 
der Lerngruppen und inhaltlichen Anforderungen der Unterrichtsgegenstände, unter Nutzung 
von pädagogischem Spielraum getroffen und zielorientiert umgesetzt.   

Die Fachkonferenz Sozialwissenschaften erarbeitet in enger Korrespondenz mit der 
Konzeption schulweiter Grundsätze der überfachlichen didaktischen und 
methodischen Arbeit in der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des 
Schulprogramms an den folgenden Beispielen ausgerichtete fachmethodische und 
fachdidaktische Grundsätze. 

2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 6 ADO, § 13 APO-GOSt sowie Kapitel 3 des 
Kernlehrplans Sozialwissenschaften und Sozialwissenschaften/Wirtschaft hat die 
Fachkonferenz im Einklang mit dem entsprechenden schulbezogenen Konzept die 
nachfolgenden Grundsätze zur Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 
beschlossen. Die nachfolgenden Absprachen stellen jene Anforderungen an das 
lerngruppenübergreifende gemeinsame Handeln der Fachgruppenmitglieder dar, die 
die Einhaltung der o.g. rechtlichen Vorgaben sichern. Bezogen auf die einzelne 
Lerngruppe kommen ergänzend weitere der in den Folgeabschnitten genannten 
Instrumente der Leistungsüberprüfung zum Einsatz. 

Diese Verabredungen der Fachkonferenz sollen mehrere Ziele abdecken: 

 

• Einhaltung der Verpflichtung zur Individuellen Förderung gem. ADO § 8,1 

• Sicherung der Vergleichbarkeit von Leistungen 
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• Sicherung von Transparenz bei Leistungsbewertungen 

• Ermöglichung von Evaluation der Kompetenzentwicklung und des Standes der 
Kompetenzen der Schülerinnen und Schüler als Rückmeldungen für die Qualität des 
Unterrichts und die Beratung und Förderung der Schülerinnen und Schüler. 

Verbindliche Absprachen zur Evaluation des Unterrichts und zur individuellen Förderung: 

 

• Die leitenden Problemstellungen und Fragestellungen des Unterrichts werden z.B. 
im Sinne einer „Problemgeschichte“ auf einem Problem oder Frageplakat 
dokumentiert. 

• Mit Hilfe der „Fünf-Finger-Methode“ werden im Unterricht bzw. in Lerntagebüchern 
Gegenstände, Problemstellungen, Methoden und Materialien, Unterrichtsergebnisse 
sowie weiterführende Fragestellungen zu Beginn des Unterrichts, zur Sicherung des 
Unterrichts und zum Prozessmonitoring fixiert. 

• Verlauf und die Qualität des Unterrichts sowie die Ergebnisse der allgemeinen 
Kompetenzentwicklung sind Gegenstand der Erörterung in den Kursen, mindestens 
aber jeweils nach Abschluss eines Unterrichtsvorhabens. Dazu werden als 
Evaluationsformen eingesetzt, u. a.: 

- Kompetenzraster 

- Evaluationszielscheiben 

- Blitzlichter 

• Der Unterricht sorgt im schriftlichen Bereich und im Bereich der sonstigen Mitarbeit 
für den Aufbau einer immer komplexer und zugleich sicherer werdenden Methoden 
und metakognitiven Kompetenz. Er unterstützt damit die Selbstkompetenzen der 
Lernenden. U.a. erwerben sie die Fähigkeit, ihre eigenen Stärken und Noch-
Schwächen zu erkennen, sich selbst Ziele zu setzen und ein eigenes 
lernverstärkendes Selbstkonzept zu entwickeln. 

• Leistungsrückmeldungen mündlicher und schriftlicher Form nehmen immer auch 
Bezug auf die individuellen Ressourcen und zeigen individuelle Wege der 
Entwicklung auf (KLP. S. 78). 

• Um möglichst viele individuelle Zugänge zum Zeigen von Kompetenzentwicklung zu 
ermöglichen, berücksichtigt die Leistungsbewertung die Vielfalt unterrichtlichen 
Arbeitens (KLP, S.80). 

• Zur Beratung und Förderung suchen Lehrerinnen und Lehrer immer wieder 
passende Situationen auf, z.B.: 

- Herausnehmen einzelner Gruppen bzw. Schülerinnen und Schüler in 
Gruppenarbeitssituationen oder längeren individuellen Arbeitsphasen, 

- Individuelle Beratung außerhalb der Unterrichtsöffentlichkeit nach Bedarf und 
nach Leistungsbewertungssituationen. 

 

  



 

 49 

Verbindliche Absprachen zur Sicherung der Vergleichbarkeit von Leistungen: 

 

• Leistungsbewertung ist kompetenzorientiert d.h. sieerfasst/berücksichtigt 
unterschiedliche Facetten der 

- Sachkompetenz 

- Urteilskompetenz 

- Methodenkompetenz und 

- Handlungskompetenz. 

• Alle vier Kompetenzbereiche sind bei der Leistungsbewertung angemessen zu 
berücksichtigen (KLP, S.78). Bezugspunkte der Leistungsbewertung sind die 
Kompetenzformulierungen des Kernlehrplans in allen vier Kompetenzbereichen. 
Lehrerinnen und Lehrer arbeiten bei der Leistungsdokumentation mit 
Kompetenzrastern, die für einzelne Leistungssituationen den individuellen Prozess 
der Kompetenzentwicklung und nach Unterrichtsvorhaben und Phasenabschlüssen 
den Stand der Kompetenzentwicklung dokumentieren. Hierfür bieten sich im Bereich 

„Sonstiger Mitarbeit“ die am Anfang des Unterrichts ausgegebenen Kompetenzraster 
an. Die jeweils zugehörigen Selbsteinschätzungen der Schülerinnen und Schüler 
sollen angemessen berücksichtigt werden. 

• Für die schriftlichen Klausurleistungen (für die Facharbeiten spezifisch) wird ein 
Kompetenzraster erstellt, das analog zu den Kriterienrastern gemäß dem Vorbild des 
Zentralabiturs gestaltet ist. Schülerinnen und Schüler erhalten so mit der 
individuellen Positiv-Korrektur der schriftlichen Arbeiten verbindlich auch inhaltlich 
und methodisch nachvollziehbare Kriterien, an denen sie ihren jeweiligen 
individuellen Kompetenzstand messen können. 

 

Die Klausurzeiten und Anzahl in der Oberstufe können der folgenden Tabelle 
entnommen werden: 

Eph  

(1.HJ) 

Eph  

(2.Hj) 

Q1.1 

(1.HJ) 

Q1.2 

(1.Hj) 

Q1.3 

+Q1.4 

Q2.1 Q2.2+ 

Vorabitur 

Lk 

90 90 90 135 135 135 180 180 / 225 
Min 
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Verbindliche Absprachen zur Herstellung von Transparenz: 

 

• Schülerinnen und Schüler bekommen zu Beginn eines Halbjahres die in den zu 
bearbeitenden Unterrichtshaben ausgehändigt. Dazu gehört, dass Schülerinnen und Schüler 
explizit darüber informiert werden, dass alle vier Kompetenzbereiche zu entwickeln und bei 
der Leistungsbewertung angemessen berücksichtigt werden. 

• Es wird mit ihnen geklärt, welche Leistungssituationen und -möglichkeiten der Unterricht 
enthalten wird. 

• In der Qualifikationsphase bekommen Schülerinnen und Schüler mit Erläuterung der 
jeweiligen Relevanz zudem in der Anfangsphase des Unterrichts: 

- eine Übersicht über die Zentralabitur-Operatoren, 

- eine Übersicht über die Inhaltsobligatorik des Zentralabiturs Sozialwissenschaften, 

- eine Einführung in die Nomenklatur des Zentralabiturs auf der Basis des ZAB-Papiers. 

• Die „Grundsätze“ der Fachkonferenz der Schule sind öffentlich. Sie werden Schülerinnen und 
Schülern zu Beginn des Unterrichts bekanntgegeben. 

 

Instrumente der Leistungsüberprüfung: 

Leistungsbewertung berücksichtigt 

- Ergebnis wie auch prozessbezogene, 

- punktuelle wie auch kontinuierliche und 

- lehrergesteuerte wie auch schülergesteuerte 

- schriftliche und mündliche Formen. 

 

Die Palette von Handlungssituationen und -überprüfungsformen und die Vielfalt 
praktischer Methodenkompetenzen bietet eine Fülle von verschiedenen Anlässen für 
die Erhebung von Kompetenzentwicklung und -ständen. Diese werden von den 
Lehrerinnen und Lehrern und den Schülerinnen und Schülern vielfältig und flexibel 
genutzt (KLP S. 81/82). Darüber hinaus gibt es schulspezifische Verabredungen. 

2.4 Lehr- und Lernmittel 

Vgl. die zugelassenen Lernmittel für Sozialwissenschaften und 
Sozialwissenschaften/Wirtschaft: 

Floren, Franz Josef: Politik, Gesellschaft, Wirtschaft. Sozialwissenschaften in der 
gymnasialen Oberstufe, 2 Bände, Paderborn (Schöningh): 2016. 

Frintrop-Bechthold, Doris: Politik, Gesellschaft, Wirtschaft. Sowi S II, 2 Bände, 
Braunschweig (Westermann): 2020.  
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3. Entscheidungen zu fach- und 
unterrichtsübergreifenden Fragen 

Überfachliche Absprachen spielen im Fach Sozialwissenschaften eine entscheidende 
Rolle, um den kooperativen Charakter des Unterrichts zu fördern und eine kohärente 
und übergreifende Lernerfahrung zu gewährleisten. Solche Absprachen können die 
thematische Abstimmung zwischen verschiedenen Fachbereichen oder die 
Zusammenarbeit bei fächerübergreifenden Projekten beinhalten. Zum Beispiel kann 
das Thema der Europäischen Union in Verbindung mit dem Geschichtsunterricht (zur 
Untersuchung der historischen Entwicklung der EU), dem Geografieunterricht (zur 
Analyse der geografischen Auswirkungen der EU-Politik) und dem Deutschunterricht 
(zur Untersuchung der rhetorischen Strategien in politischen Reden oder zur Erstellung 
von Aufsätzen zu EU-Themen) behandelt werden. Solche überfachlichen Absprachen 
fördern nicht nur den integrativen Charakter des Sozialwissenschaftsunterrichts, 
sondern unterstützen auch die Entwicklung der Schülerinnen und Schüler zu kritischen 
und reflektierten Bürgern, die in der Lage sind, komplexe Zusammenhänge aus 
verschiedenen Perspektiven zu betrachten und zu analysieren. 

Das Fach Sozialwissenschaften leistet einen Beitrag zu den Themen Diversität und 
Gleichberechtigung. Im Sinne der Gendersensibilität wird auf eine alle Schüler und 
Schülerinnen adressierende Ansprache geachtet. Im Fach Sozialwissenschaften 
werden u. A. in der Einführungsphase die Geschlechterrollen und die damit 
zusammenhängenden Konsequenzen kritisch thematisiert. Zudem findet diese 
Auseinandersetzung in der Qualifikationsphase im Thema sozialer Wandel statt. Dort 
werden Themen wie die Veränderung der Familie durch die Emanzipation der Frau 
und zum Beispiel das Gender-Pay-Gap bearbeitet.  

In der Sekundarstufe II entfällt der Beitrag zum Vertretungskonzept, da die Kurse beim 
Ausfall des Unterrichts über Teams mit Aufgaben und Materialien statt.  

Im Fach Sozialwissenschaften wird an vielfältigen Wettbewerben teilgenommen. 
Hervorzuheben ist in diesem Zusammenhang das “Planspiel Börse” der Sparkasse, in 
dessen Rahmen es den Schülerinnen und Schülern ermöglicht wird, erste Einsichten 
in den Aktienmarkt zu gewinnen. 

Außerschulische Lernorte und außerschulische Partner werden in das 
Unterrichtsgeschehen integriert. Beispielhaft ist hier das Planspiel POLis der 
Bundeswehr zu nennen, welches in Winterberg durchgeführt wird. Hier wird eine 
zeitnahe Wiederaufnahme angestrebt. Im Themenbereich EU wird ein Planspiel mit 
anschließender Exkursion nach Brüssel mit Unterstützung einer politischen Stiftung 
geplant.  

Im Bereich der Berufsorientierung leistet das Fach Sozialwissenschaften einen Beitrag 
in dem zum einen außerschulische Lernorte besucht, Expertengespräche geführt, und 
auch sozialwissenschaftliche Studiengänge vorgestellt werden sowie auch in den 
Unterrichtsinhalten wie Sozialer Wandel auf die sich verändernde Arbeitswelt 
eingegangen wird.  
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Das Fach Sozialwissenschaften leistet einen wichtigen Beitrag zum Thema Digitales, 
indem es sowohl den Gebrauch digitaler Technologien im Unterricht integriert als auch 
die Auswirkungen der Digitalisierung auf die Gesellschaft thematisiert. 

In Bezug auf den Einsatz digitaler Technologien wird den Schülerinnen und Schülern 
beigebracht, wie sie diese effektiv und verantwortungsbewusst zur 
Informationsbeschaffung und -verarbeitung, zur Kommunikation und zur Präsentation 
ihrer Arbeiten nutzen können. Hierzu gehören beispielsweise die Nutzung von Online-
Datenbanken für Recherchen, die Anwendung von digitalen 
Kollaborationswerkzeugen für Gruppenprojekte oder die Nutzung von 
Präsentationssoftware zur Darstellung ihrer Ergebnisse. 

Darüber hinaus ist das Thema der Digitalisierung und ihrer Auswirkungen auf die 
Gesellschaft ein integraler Bestandteil des Lehrplans. So werden beispielsweise 
Themen wie die Rolle der sozialen Medien in der Politik, der Einfluss der Digitalisierung 
auf den Arbeitsmarkt, Fragen des Datenschutzes und der digitalen Ethik oder die 
Auswirkungen der künstlichen Intelligenz auf soziale Strukturen und Prozesse 
behandelt. Dies hilft den Schülerinnen und Schülern, ein kritisches Verständnis der 
digitalen Transformation unserer Gesellschaft zu entwickeln und sich auf die 
Herausforderungen und Chancen der digitalen Zukunft vorzubereiten. 

Das Moltke-Gymnasium begreift sich Schule, in der kritisches Denken und Mündigkeit 
erworben werden können. Daraus leiten sich eine Reihe überfachlicher und auch 
fachlicher didaktisch-methodischer Grundsätze ab: 

Unterrichtstransparenz: Gemeinsame Problemstellungen von Lehrerinnen und 
Lehrern und Schülerinnen und Schülern zeichnen die Ziele des Unterrichts vor und 
geben auch der Struktur der Lernprozesse Bedeutung. Deshalb ist es das Ziel der 
Lehrerinnen und Lehrer wo immer möglich Unterrichtsschritte und 
Unterrichtsmethoden gemeinsam zu planen. 

Selbstregulativität: Denken und lernen kann man immer nur selbst: Daher ist der 
Unterricht so aufgebaut, dass Schülerinnen und Schüler zunehmend alles, was sie im 
Unterricht selbst tun können, auch übernehmen. Der Unterricht ist entdeckend und 
erfahrungsorientiert angelegt und darf und soll Anstrengungen nötig machen. Der 
Unterricht fördert eine aktive Teilnahme und Anteilnahme aller Schülerinnen und 
Schüler. Die Schülerinnen und Schüler erhalten mit wachsender Lernverantwortung 
Gelegenheit zu selbstständiger Arbeit und werden dabei unterstützt. Der Unterricht ist 
so angelegt, dass er die Zusammenarbeit zwischen den Schülerinnen und Schülern 
fördert und ihnen Möglichkeiten zu eigenen Lösungen bietet. Der Unterricht 
berücksichtigt die individuellen Lernwege der einzelnen Schülerinnen und Schüler. 

Effizienz und Nachhaltigkeit: Die Schülerinnen und Schüler erreichen einen 
Kompetenzzuwachs, d.h. die im Fachunterricht erworbenen Kenntnisse, Fähigkeiten 
und Bereitschaften werden z.B. über den Weg von Lerntagebüchern oder Portfolios in 
die individuellen Bewusstseins-, Könnens und Selbstwirksamkeitshorizonte eingebaut.  

Soziales und politisches Lernen: Kommunikation und Handeln im Unterricht 
entsprechen dem Prinzip der Würde des Menschen. Die kooperativen Lernformen 
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schaffen unter den Schülerinnen und Schülern im wachsenden Maße eine positive 
Abhängigkeit. Formen demokratischen Sprechens erhöhen die 
Kommunikationsfähigkeit. Es herrscht ein positives und förderliches pädagogisches 
Klima im Unterricht, insbesondere persönliche Abwertungen und Diskriminierungen 
finden nicht statt. Demokratisches Umgehen miteinander ist in allen Fächern auf der 
Mikroebene des Unterrichts Programm. 

Unterrichtstransparenz und Selbstregulativität: Gelingender 
sozialwissenschaftlicher Unterricht enthält immer mehrere Problemstellungen und – 
dimensionen. Den Grundsätzen politischen Lernens entsprechend ist das fachliche 
und/oder politische Problem gekoppelt an eine konkrete Problemperspektive/ ein 
Erkenntnisinteresse der Schülerinnen und Schüler. Das Thema des Unterrichts 
verklammert diese beiden Perspektiven. Das schafft nicht nur Motivation, sondern 
sichert auch umfassend Interesse, Beteiligung und Anteilnahme der Schülerinnen und 
Schüler. Zweck, Ziele und Abläufe des Unterrichts sind ihnen immer klar. Die 
inhaltlichen und methodischen Gegenstände des Unterrichts gewinnen für die 
Schülerinnen und Schüler Bedeutung. Das entspricht dem Prinzip der 
Selbstorganisation und der wachsenden Übernahme der Verantwortung für den Lehr-
Lernprozess durch die Schülerinnen und Schüler. 

Sozialwissenschaftliches Lernen: Demokratie ist leitendes Unterrichtsprinzip. 
Demokratisches Lernen findet auch durch die eigene Praxis auf der Mikroebene der 
Schule statt. Deshalb ist es Aufgabe des sozialwissenschaftlichen Unterrichts, dafür 
zu sorgen, dass praktische und theoretisch fundierte Mündigkeit in einer Weise 
ausgebildet werden können, die nicht nur reflektiertes aktives Bürgerhandeln 
ermöglicht, sondern auch Formen der Zivilcourage erlebbar und anwendbar macht. Der 
Unterricht soll Sorge tragen, dass dieses Lernen nicht in die Parallelisierungsfalle geht: 
Demokratisches Handeln auf der Mikroebene ist wichtig, darf aber nicht den Blick dafür 
verstellen, dass das politische Handeln auf der Makroebene möglicherweise anderen 
Gesetzen folgt. 

Effizienz und Nachhaltigkeit: Unterricht, der den oben genannten Prinzipien 
entspricht, leistet es, die meisten Schülerinnen und Schüler zu erfassen und ihnen 
wache und nicht-langweilige Beteiligung, Teilnahme und Anteilnahme zu ermöglichen. 
Er schafft Sinn-Erlebnisse, Verantwortlichkeit für das eigene Lernen und Leben: 
nachhaltige Bildungserlebnisse. Diesen Prinzipien folgt der Unterricht auch in seiner 
sinnvollen und effektiven Nutzung der Unterrichts-Lebenszeit der 
Unterrichtsbeteiligten. Der von den Lehrerinnen und Lehrern durch wachsende 
Diagnosekompetenz ermöglichte Aufbau einer immer komplexer und zugleich sicherer 
werdenden Methoden und metakognitiven Kompetenz unterstützt die 
Selbstkompetenzen der Lernenden. U.a. erwerben die Schülerinnen und Schüler die 
Fähigkeit, ihre eigenen Stärken und Noch-Schwächen zu erkennen, sich selbst Ziele zu 
setzen und ein eigenes lernverstärkendes Selbstkonzept zu entwickeln.
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4. Qualitätssicherung und Evaluation 

5. Evaluation des schulinternen Curriculums 
 

Zielsetzung: Das schulinterne Curriculum stellt keine starre Größe dar, sondern ist als „lebendes Dokument“ zu 
betrachten. Dementsprechend sind die Inhalte stetig zu überprüfen, um ggf. Modifikationen vornehmen zu können. Die 
Fachkonferenz (als professionelle Lerngemeinschaft) trägt durch diesen Prozess zur Qualitätsentwicklung und damit zur 
Qualitätssicherung des Faches bei. 

 

Prozess: Der Prüfmodus erfolgt jährlich. Zu Schuljahresbeginn werden die Erfahrungen des vergangenen Schuljahres in 
der Fachschaft gesammelt, bewertet und eventuell notwendige Konsequenzen formuliert. Der vorliegende Bogen wird als 
Instrument einer solchen Bilanzierung genutzt. 
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Kriterien Ist-Zustand 
Auffälligkeiten 

Änderungen/ 
Konsequenzen/ 
Perspektivplanung 

Wer 
(Verantwortlich) 

Bis wann 
(Zeitrahmen) 

Funktionen     

Fachvorsitz     

Stellvertreter     

Sonstige Funktionen 

(im Rahmen der schulprogramma- 

tischen fächerübergreifenden 
Schwerpunkte) 

    

Ressourcen     

personell Fachlehrer/in     

 

 fachfremd     

Lerngruppen     

Lerngruppengröße     

…     

räumlich Fachraum     

Bibliothek     

Lernwerkstatt     

Raum für Fachteamarb.     
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…     

materiell/ 
sachlich 

Lehrwerke     

Fachzeitschriften     

…     

zeitlich Abstände
 Fachteamarbei
t 

    

Dauer Fachteamarbeit     

…     

Unterrichtsvorhaben     

     

     

     

     

     

Leistungsbewertung/ 

Einzelinstrumente 

    

     

     

 
     

Leistungsbewertung/Grundsätze     
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sonstige Leistungen     

     

Arbeitsschwerpunkt(e) SE     

fachintern     

kurzfristig (Halbjahr)     

mittelfristig (Schuljahr)     

langfristig     

fachübergreifend     

kurzfristig     

mittelfristig     

langfristig     

…     

Fortbildung     

Fachspezifischer Bedarf     

kurzfristig     

mittelfristig     

langfristig     

Fachübergreifender Bedarf     

kurzfristig     

mittelfristig     

langfristig     
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